
Waffenrecht auf dem Prüfstand
Nach dem Anschlag von Solingen kündigt Bundeskanzler Scholz Konsequenzen an – und will die Union einbinden

SOLINGEN/BERLIN (dpa). Eine
rasche Verschärfung des Waf-
fenrechts und mehr Abschie-
bungen von Flüchtlingen ohne
Aufenthaltsrecht – diese Kon-
sequenzen will Bundeskanzler
Olaf Scholz aus dem Anschlag
von Solingen mit drei Toten
und acht Verletzten ziehen.
Außerdem verlangt er eine
harte Bestrafung des Täters.
Der Kanzler will über die not-
wendigen Konsequenzen auch
mit dem CDU-Vorsitzenden
Friedrich Merz beraten, der
zuvor erneut seine Bereit-
schaft zur Zusammenarbeit
angeboten hatte. Nach einem
Bericht des „Handelsblatts“
soll das Treffen bereits am
Dienstag stattfinden.
Bei einem Besuch am Tatort

in Solingen betonte Scholz, die
waffenrechtlichen Regelungen
in Deutschland insbesondere
für das Verwenden von Mes-
sern müssten noch einmal ver-
schärft werden. „Das soll und
das wird jetzt auch ganz
schnell passieren.“ Die Ab-
schiebungen von Menschen
ohne Aufenthaltsrecht seien
schon erhöht worden, müss-
ten aber weiter vorangetrieben

werden. Er sei „wütend“ und
„zornig“ wegen dieser Tat,
sagte Scholz. „Sie muss
schnell und hart bestraft wer-
den.“
Offen ist, ob Ampel-Koalition

und CDU/CSU-Opposition
einen gemeinsamen Nenner
finden werden. Merz hat we-
sentlich weitergehende Vor-
stellungen als Scholz. Der
CDU-Vorsitzende fordert einen
Aufnahmestopp für Flüchtlin-
ge aus Syrien und Afghanis-

tan. In seinem E-Mail-Newslet-
ter „MerzMail“ schrieb er:
„Nicht die Messer sind das
Problem, sondern die Perso-
nen, die damit herumlaufen.
In der Mehrzahl der Fälle sind
dies Flüchtlinge, in der Mehr-
zahl der Taten stehen islamis-
tische Motive dahinter.“
Unions-Fraktionsvize Jens
Spahn (CDU) sprach sich für
Grenzschließungen für irregu-
läre Migranten aus. Der „Rhei-
nischen Post“ sagte er: „Es

kommen seit Jahren jeden Tag
hunderte junge Männer aus
Syrien und Afghanistan nach
Deutschland und Europa. Das
muss endlich enden.“ Bayerns
Ministerpräsident Markus Sö-
der (CSU) sagte in der ARD,
Straftäter müssten sofort in Ar-
rest genommen werden und
das Land verlassen, insbeson-
dere in Richtung Syrien und
Afghanistan. Der Polizei müss-
ten mehr Möglichkeiten für
Kontrollen gegeben werden.

SPD gegen generellen
Aufnahmestopp

SPD-Generalsekretär Kevin
Kühnert wies die Merz-Forde-
rung nach einem generellen
Aufnahmestopp für Flüchtlin-
ge aus Syrien und Afghanistan
zurück. Dem stehe das Grund-
gesetz entgegen, beispielswei-
se das individuelle Recht auf
Asyl, sagte er im ARD-„Mor-
genmagazin“. Der CDU-Innen-
politiker Alexander Throm
hielt Kühnert im ARD-„Mor-
genmagazin“ entgegen, die
wenigsten Bewerber bekämen
Asyl wegen des Schutzes nach
dem Grundgesetz. Die meisten

erhielten subsidiären Schutz.
In Afghanistan fänden keine
Kampfhandlungen mehr statt,
in Syrien nur lokal begrenzt.
„Deswegen muss der subsidiä-
re Schutz für Afghanen und
für Syrer wegfallen.“

Bundesjustizminister Marco
Buschmann (FDP) betonte,
dass es jetzt um eine genaue
Prüfung geeigneter Maßnah-
men gehen müsse und nicht
um einen „Wettlauf“ bei der
Verschärfung des Waffen-
rechts. Zum Thema Abschie-
bungen bekräftigte Bundesin-
nenministerin Nancy Faser
(SPD) den Willen der Bundes-
regierung, Gefährder und
Straftäter auch nach Syrien
und Afghanistan abzuschie-
ben. Die Regierung arbeite da-
ran, dies zu ermöglichen. „Die
Sicherheit Deutschlands geht
vor“, betonte die Ministerin.

Blumen und Kerzen zum Gedenken an die Opfer: Die Anteilnahme
in Solingen nach der tödlichen Attacke ist groß. Foto: dpa

Hinweis auf russischen Sabotageakt
Auf dem Nato-Luftwaffenstützpunkt Geilenkirchen war kürzlich die Sicherheitsstufe erhöht worden / Geheimdiensterkenntnisse wohl als Grund

BERLIN. Hinter der vorüberge-
henden Anhebung der Sicher-
heitsstufe auf dem Nato-Luft-
waffenstützpunkt Geilenkir-
chen bei Aachen steckten Ge-
heimdiensterkenntnisse zu
einer möglichen Bedrohung
durch Russland. Es habe einen
ernstzunehmenden Hinweis
eines ausländischen Nachrich-
tendienstes „auf Vorbereitungs-
handlungen für einen wahr-
scheinlich russischen Sabotage-
akt gegen den Nato-Stützpunkt
durch Einsatz einer Drohne“

gegeben, erfuhr die Deutsche
Presse-Agentur aus deutschen
Sicherheitskreisen.
Vergangene Woche hatte auf

dem Nato-Stützpunkt in Nord-
rhein-Westfalen knapp 24 Stun-
den lang die zweithöchste Si-
cherheitsstufe gegolten. Nach-
dem nichts passiert war, wur-
den die Sicherheitsvorkehrun-
gen wieder auf den Level zu-
rückgefahren, der vorher
gegolten hatte, der Level Bra-
vo+. Die zweithöchste Sicher-
heitsstufe Charlie bedeutet im
Nato-Jargon, dass ein Zwi-
schenfall eingetreten ist oder

Erkenntnisse vorliegen, dass ir-
gendeine Form von terroristi-
scher Aktion gegen das Bünd-
nis wahrscheinlich ist. Es habe
sich um eine Vorsichtsmaßnah-
me gehandelt, erklärte ein Spre-
cher. Zuvor waren wegen des
Hinweises alle nicht unbedingt
benötigten Mitarbeiter nach
Hause geschickt worden.
Der Nato-Flughafen in Geilen-

kirchen ist der Hauptstützpunkt
von Awacs-Spezialflugzeugen,
die zur Überwachung des Luft-
raumes im östlichen Bündnis-
gebiet eingesetzt werden. Am
Nato-Flugplatz arbeiten nach

Worten des Sprechers norma-
lerweise 1600 Menschen. Der-
zeit sind es deutlich weniger, da
Awacs seit diesem Montag vo-
rübergehend nur von zwei
Flugplätzen in der Türkei und
Norwegen starten. Hintergrund
der Verlegung ist nach Angaben
der Nato allerdings nicht die
Bedrohungslage, sondern eine
seit längerem geplante Betriebs-
pause in Geilenkirchen aus or-
ganisatorischen Gründen. Zum
Bericht über mögliche russi-
sche Anschlagspläne gegen den
Standort in Deutschland wollte
sich ein Sprecher am Montag

nicht äußern. Seinen Angaben
zufolge wurden bislang keine
Drohnen im Luftraum über
dem Flugplatz gesichtet.
Aus anderen Sicherheitskrei-

sen hieß es jetzt, Hinweise hät-
ten sich verdichtet, dass Russ-
land immer skrupelloser bei
Drohnenflügen über Bundes-
wehrstandorte vorgehe. Betrof-
fen seien häufig auch Standor-
te, an denen ukrainische Sol-
daten ausgebildet würden.
Auch in Bündniskreisen wird
als möglicher Hintergrund von
Sabotageplänen gegen Militär-
stützpunkte die Nato-Unterstüt-

zung für die Ukraine gesehen.
Demnach könne Moskau da-
rauf abzielen, in der Bevölke-
rung von Mitgliedstaaten ein
Bedrohungsgefühl zu erzeugen,
das dazu führe, dass die militä-
rische Unterstützung für die
Ukraine infrage gestellt werde.
Dass es Saboteuren im Auf-

trag Moskaus gelingen könnte,
mit Drohnen auf dem Stütz-
punkt in Geilenkirchen größere
Schäden anzurichten, wird für
unwahrscheinlich gehalten.
Hintergrund ist, dass Nato-Flug-
plätze mit effizienten Flugab-
wehrsystemen ausgerüstet sind.

Von Jörg Blank und Ansgar Haase

Stilles Gedenken: Bundeskanzler Scholz (Mitte) legt gemeinsam mit (v.l.) Herbert Reul, Hendrik Wüst, Tim Kurzbach und Mona Neubaur weiße Rosen ab. Foto: dpa

Die Tat muss schnell
und hart bestraft
werden.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD)

Russland
bombardiert
Energiesystem

KIEW (dpa). Bei einem der
schwersten Angriffe in zwei-
einhalb Jahren Krieg hat Russ-
land die Ukraine massiv mit
Raketen, Marschflugkörpern
und Drohnen aus der Luft be-
schossen. 15 der 24 ukraini-
schen Regionen seien getrof-
fen worden, teilte Ministerprä-
sident Denys Schmyhal auf Te-
legram mit. „Es gibt Tote und
Verletzte.“ Das Hauptziel der
Angriffe sei einmal mehr das
Energiesystem der Ukraine ge-
wesen. Beschädigt wurde
unter anderem das Wasser-
kraftwerk am Kiewer Stausee.
In der Hauptstadt der Ukraine
und in anderen Landesteilen
kam es zu Stromausfällen und
Notabschaltungen. Präsident
Wolodymr Selenskyj erneuer-
te die flehentliche Kiewer Bit-
te an Partnerländer, den Ein-
satz westlicher Waffen gegen
Militärziele tief im Rückraum
Russlands zu erlauben. Für
die Ukraine dürfe es keine
Reichweitenbeschränkung ge-
ben, weil auch Russland seine
Angriffe nicht beschränke.

Aufmarsch von
Truppen aus Belarus

Die ukrainische Regierung
bestätigte die vom Nachbar-
land Belarus vor einer Woche
angekündigte Truppenverstär-
kung an der Grenze. Nach An-
gaben des Außenministeriums
in Kiew wurden in der Region
Gomel in Belarus neue Einhei-
ten mit Panzern, Artillerie und
Flugabwehr beobachtet. Da-
neben seien auch Söldner der
ehemaligen russischen Wag-
ner-Truppe erkannt worden.
Das ukrainische Außenminis-
terium rief die Verantwortli-
chen in Minsk auf, „unter dem
Druck Moskaus keine für das
eigene Land tragischen Fehler
zu begehen“ und die Truppen
auf eine angemessene Entfer-
nung von der gemeinsamen
Grenze zurückzuziehen. Zu-
gleich wurde in Kiew betont,
man plane „keine wie auch
immer gearteten feindlichen
Aktionen“ gegen das belarus-
sische Volk.
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„Terrorismus gegen uns alle“
Nach dem tödlichen Messeranschlag in Solingen will die Politik Handlungsfähigkeit beweisen – nur wie?

SOLINGEN. Mit versteinertem
Gesicht tritt Kanzler Olaf
Scholz (SPD) am Tag drei
nach dem tödlichen Messeran-
griff im Herzen von Solingen
vor das Meer aus Blumen und
Grablichtern am Fronhof. Sei-
ne Mundwinkel sind tief he-
runtergezogen, als er eine
weiße Rose ablegt im Geden-
ken an die Opfer der Attacke.
Als Zeichen der Solidarität ist
Scholz in die Bergische Stadt
gekommen, die auch am Mon-
tag noch im Schockzustand
ist.
Scholz steht zwischen NRW-

Ministerpräsident Hendrik
Wüst (CDU) und Solingens
Oberbürgermeister Tim Kurz-
bach (SPD). Alle Politiker
schweigen, legen Rosen ab,
verharren kurz mit gefalteten
Händen. Dann gehen sie am
Ort des Anschlags vorbei in
eine Begegnungsstätte, um
mit Feuerwehrleuten und Ret-
tungskräften zu sprechen, die
am Freitagabend im Einsatz
waren.
Fast eine Stunde reden sie

hinter verschlossenen Türen.
Wüst wird später sagen, dass
junge Sanitäter nach dem An-
schlag mit drei Toten und acht
Verletzten vor Ort waren, über
sich hinauswuchsen und im-
mer noch von Tränen über-
wältigt werden, wenn ihnen
die schrecklichen Bilder wie-
der vor Augen kommen.

Menschen fordern
Einigkeit der Politik

„Warum“ steht in roten Let-
tern auf einer Pappe zwischen
den Blumen. Aber die drän-
gendste Frage am Montag lau-
tet bereits: „Was tun?“ Die
rund 100 Menschen, die in
großem Abstand hinter den
Absperrbändern stehen und
den Auftritt des Kanzlers ver-
folgen, wollen Antworten –
und sie wollen Sicherheit. Vie-
le von ihnen haben Migra-
tionshintergrund, wie Emran
Gadi zum Beispiel. Er kam als
Baby vor mehr als 30 Jahren
nach Solingen. „Ich erwarte,
dass die Politiker sich unterei-
nander einigen und Lösungen
finden“. Auch seine Familie sei
seinerzeit aus Serbien vor
dem Krieg geflüchtet. Aber
wer sich in Deutschland nicht
integriere und nicht anpasse,
gehöre nicht hierhin.
„Es muss mehr Strenge bei

der Einwanderung geben, sagt
auch die 57-jährige Solingerin
Cari Quispe de Mergard, die
vor 30 Jahre aus Peru in die
Stadt zog. „Wir erwarten
mehr Sicherheit.“
Bei dem Stadtfest in Solingen

hatte der mutmaßliche Täter –
ein abgelehnter Asylbewerber
aus Syrien – inmitten des Ge-
dränges vor der Bühne zuge-
stochen. Inzwischen kam he-
raus, dass er bereits im ver-
gangenen Jahr nach Bulgarien
abgeschoben werden sollte,
was jedoch scheiterte. Die
Stimmung ist nervös. Einige
Schaulustige geraten in Streit
darüber, ob man künftig die
AfD wählen sollte.

Konkrete Antworten auf die
bangen Fragen der Bürger
kann der Kanzler bei seinem
Besuch am Tatort noch nicht
geben. Er steht vor der immer
noch aufgebauten Bühne, wo
Menschen in Panik vor dem
Angreifer geflüchtet waren.
Auf einer Videoleinwand fla-
ckert eine rote Kerze. Scholz
spricht lange und leise, so
dass er auch für Umstehende
kaum zu hören ist. Seine Wor-
te aber sind deutlich und be-

wegend. Wütend und zornig
sei er über diese Tat. „Das war
Terrorismus. Terrorismus
gegen uns alle, der unser Le-
ben, unser Miteinander be-
droht, die Art und Weise, wie
wir leben.“
Gegen Straftäter mit

schlimmsten Gesinnungen
werde der Staat mit aller Här-
te und Schärfe vorgehen, ver-
spricht der Kanzler. Er kün-
digt eine schnelle Umsetzung
der bereits geplanten Ver-
schärfung des Waffenrechts
an und konsequentere Ab-
schiebungen – nicht zum ers-
ten Mal. Vor knapp einem
Jahr hatte er in einem „Spie-
gel“-Interview bereits verspro-
chen, „in großem Stil“ ab-
schieben zu wollen. Später
stellte er Aussicht, die Ab-
schiebung von Straftätern
nach Syrien und Afghanistan
wieder zu ermöglichen. Bei-
des ist noch nicht umgesetzt.
„Ankündigungen alleine

werden nicht reichen“, mahnt
NRW-Ministerpräsident Wüst
(CDU) in Solingen im An-
schluss an Scholz. Bereits am
Vortag hatte CDU-Chef Fried-
rich Merz einen Forderungska-
talog mit Maßnahmen präsen-
tiert, die er nun für nötig hält.
Dazu zählt nicht nur die gene-
relle Möglichkeit, abgelehnte
Asylbewerber wieder nach Sy-
rien und Afghanistan abzu-
schieben, sondern auch ein
Aufnahmestopp für Menschen
aus diesen Ländern.
Zudem ist Merz für dauer-

hafte Kontrollen und konse-

quente Zurückweisungen an
den deutschen Grenzen sowie
das Wiedereinsetzen der soge-
nannten Dublin-Regeln. Die-
sen zufolge ist meist jener EU-
Staat für einen Asylantrag zu-
ständig, wo der Schutzsu-
chende zuerst europäischen
Boden betreten hat. Merz will
zudem das Aufenthaltsrecht
ändern und „jeden ausreise-
pflichtigen Straftäter in zeit-
lich unbegrenzten Abschiebe-
gewahrsam“ nehmen.

„Deutschlandpakt“ zur
Migration gescheitert

Mit diesem Katalog geht
Merz am Dienstag in ein Ge-
spräch mit Scholz, bei dem
ausgelotet werden soll, ob Re-
gierung und größte Opposi-
tionspartei beim Thema Mi-
gration doch noch auf einen
gemeinsamen Nenner kom-
men können. Ein erster Ver-
such war im vergangenen
Herbst krachend gescheitert.
Damals hatten Kanzler und

Oppositionschef vor einem
Migrations-Gipfel von Bund
und Ländern Gespräche zu
dem Thema geführt. Mit dem
anschließend von Scholz und
den Ministerpräsidenten – da-
runter eine ganze Reihe Regie-
rungschefs von CDU und CSU
– beschlossenen Maßnahmen-
paket zur Reduzierung der
Flüchtlingszahlen zeigte sich
der CDU/CSU-Fraktionschef
im Bundestag dann aber un-
zufrieden und erteilte einer
weiteren Zusammenarbeit

eine Absage. Scholz habe es
abgelehnt, eine gemeinsame
Arbeitsgruppe von Regierung
und Union zur Steuerung der
Zuwanderung einzusetzen,
sagte er Anfang November zur
Begründung. „Damit ist das
Thema Deutschlandpakt zum
Thema Migration aus meiner
Sicht erledigt.“

Anschlag mitten
im Ost-Wahlkampf

Eine Verständigung zwi-
schen den Parteien der demo-
kratischen Mitte, denen von
den Rändern immer mehr das
Wasser abgegraben wird, er-
scheint gerade jetzt aber drin-
gender denn je. Am Sonntag
wird in Thüringen und Sach-
sen gewählt. In den jüngsten
Umfragen kommen AfD und
BSW zusammen auf 47 bis 50
(Thüringen) beziehungsweise
41 bis 47 Prozent (Sachsen).
Vor allem die AfD versucht die
Messerattacke für Wahlkampf-
zwecke zu instrumentalisie-
ren.
Ob es der zuletzt besonders

zerstrittenen Ampel und der
Union gelingt, dem bis Sonn-
tag ein klares Signal der Hand-
lungsfähigkeit entgegenzuset-
zen, wird man sehen. Zu dem
Treffen des Kanzlers mit Merz
sagte Regierungssprecher Stef-
fen Hebestreit am Montag
sehr zurückhaltend, mögliche
Vereinbarungen müssten „ver-
nünftig und zielführend“ sein.
„Es muss natürlich immer um
Vorschläge gehen, die nicht
gegen das Grundgesetz versto-
ßen oder die UN-Menschen-
rechtscharta oder Ähnliches.“
Da klangen dann doch schon
deutliche Zweifel durch, dass
Maßnahmen wie ein Aufnah-
mestopp für Syrer und Afgha-
nen rechtlich überhaupt mög-
lich ist.
Die Erwartungen an die Poli-

tik sind aber hoch. Solingens
Oberbürgermeister Kurzbach
macht das am Montag nach
seiner Begegnung mit Scholz
sehr deutlich. „Die Menschen
erwarten jetzt, dass dieser
Staat handelt und aktiv ist und
Lösungen für sie bringt.“ Die
Regierungsverantwortlichen
müssten nun zusammenste-
hen – in Bund, Ländern und
Kommunen. „Wir sind noch
lange nicht durch mit dem
Schrecken der Ereignisse
hier“, sagt er. „Lasst uns zur
Ruhe kommen in Solingen. Es
geht nicht nur um Solingen, es
geht um unser Land.“

Von Dorothea Hülsmeier
und Michael Fischer

Der lange Arm. Karikatur: Luff

Sichtlich betroffen: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) gibt nach einem Gespräch mit Einsatzkräften
Statements für die Presse ab. Foto: dpa

Es geht nicht nur um
Solingen, es geht um
unser Land.

Der Solinger Oberbürgermeister
Tim Kurzbach (SPD)

PRESSESTIMME

„Heilbronner Stimme“
Das Blatt schreibt zu Ministerpräsident Söder und den Grünen:

Der Union tut Söder mit seiner Positionierung keinen
Gefallen. Denn wenn CDU und CSU die Bundestagswahl
2025 gewinnen sollten, könnte die Regierungsbildung
schwierig werden. Für schwarz-gelb wird es wohl nicht
reichen, und eine erneute große Koalition mit der SPD
will kaum jemand. Gut möglich also, dass die Grünen
gebraucht werden. Das sollte auch Söder wissen. Dass
er dennoch eine Regierungsbeteiligung der Grünen ka-
tegorisch ausschließt, ist strategisch unklug und dürfte
bei CDU-Chef Friedrich Merz nicht gut ankommen. Der
hat längst erkannt, dass die Grünen eine Option sein
könnten, wenn es um die Regierungsbildung geht.

Neben all dem Leid, der Wut und der Trauer hat
die grausame Tat von Solingen gezeigt, wie an-
greifbar unsere Gesellschaft ist. Der Angreifer,

tatverdächtig ist ein 26-Jähriger aus Syrien, ging aufs
Stadtfest und stach jäh mit einem Messer auf Men-
schen ein. Die Bluttat trägt die Handschrift der Terror-
miliz Islamischer Staat (IS), die über ihren Propagan-
dakanal Amak die Verantwortung dafür übernommen
hat. Auch wenn IS-Anhänger unberechenbar sind,
weil sie oftmals keinen direkten Kontakt mit der Or-
ganisation haben: Es gibt häufig Warnsignale. Es wird
auch im Fall des Angreifers von Solingen immer deut-
licher, dass es Menschen in seinem Umfeld gab, die
zumindest eine Ahnung hatten, was der Mann vor-
hatte. So wurde in dem Flüchtlingsheim, in dem der
mutmaßliche Täter lebte, ein 15-Jähriger festgenom-
men, der womöglich von der bevorstehenden Attacke
wusste, aber niemanden informierte. Es ist möglich,
dass auch andere im Umfeld des Mannes Warnzei-
chen erkannten. Wer Syrien gut kennt und auch den
arabischen Dialekt der Region gut versteht, dem fal-
len Redewendungen oder Betonungen, wie sie von
Extremisten verbreitet werden, sofort auf. Deutsch-
land braucht im Kampf gegen islamische Extremisten
die Mithilfe jener Menschen, die in den Unterkünften
und Vierteln leben, und die jene Warnzeichen erken-
nen, die große Gefahr verheißen. Deshalb braucht es
mehr Stellen, an die potenzielle Hinweisgeber sich
auch anonym hinwenden können – und die mit sol-
chen Informationen auch umgehen können. Denn
wer aus autoritär regierten Ländern kommt, vertraut
der Polizei nicht unbedingt. Und vielleicht bedarf es
auch noch mehr der Einsicht, dass diejenigen, die
voller Hass sind, auch meinen, was sie sagen.

KOMMENTARE

Von Mey Dudin
kommentar@vrm.de

Eine Lehre aus Solingen:
Warnsignale dürfen
nicht überhört werden

Die massiven Luftangriffe auf die Ukraine ver-
deutlichen einmal mehr die Brutalität und
Hemmungslosigkeit, mit der Russland seinen

Krieg gegen das Nachbarland führt. Aus dem Westen
kommen warme Worte und Beistandsbekundungen,
doch die helfen den betroffenen Menschen wenig.
Neben zusätzlicher Luftabwehr und Munition
braucht es nun vor allem eins: politischen Mut. We-
gen westlicher Restriktionen darf die Ukraine viele
Waffen mit hoher Reichweite bislang unverständli-
cherweise nicht gegen militärisch legitime Ziele in
Russland einsetzen. Damit sollte endlich Schluss
sein. Die ukrainische Armee muss mit ihren Syste-
men dazu in der Lage sein, die Flugplätze und Mili-
tärbasen unschädlich zu machen, von denen die At-
tacken ausgehen. Nur so kann sie ihre Zivilbevölke-
rung und Infrastruktur wirksam vor dem Raketenter-
ror schützen. Zudem sollten die Nato-Partner die Idee
erwägen, russische Drohnen und Raketen über dem
westlichen Teil der Ukraine abzuschießen. Dies wür-
de die Luftverteidigung entlasten, Menschenleben ret-
ten - und uns nach Einschätzung von Fachleuten völ-
kerrechtlich definitiv nicht zur Kriegspartei machen.
Leider sind die Aussichten auf eine solche Kurskor-
rektur trübe. Die USA sind im Wahlkampf mit sich
selbst beschäftigt. Und die deutsche Regierung er-
weckt mit ihrer Haushaltsplanung Zweifel, ob sie es
mit einer konsequenten Unterstützung des EU-Bei-
trittskandidaten wirklich ernst meint. Diese hat ihren
Preis, gewiss. Aber der Preis für die Sicherheit Euro-
pas wäre weitaus höher, wenn wir untätig dabei zu-
sehen, wie Putin die Ukraine zerstört.

Von Marcel Wollscheid
marcel.wollscheid@vrm.de

Putins Raketenterror
fordert
eine klare Antwort
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SOLINGEN. Der Syrer Issa al-
H. soll in Solingen drei Men-
schen erstochen und acht
weitere Personen teils schwer
verletzt haben. Eigentlich hät-
te der 26-Jährige aber zum
Tatzeitpunkt am vergangenen
Freitag gar nicht mehr in
Deutschland sein dürfen.
Denn er war über Bulgarien in
die Europäische Union einge-
reist – und damit wäre nach
den europäischen Asyl-Re-
geln, auch bekannt als Dub-
lin-Abkommen, eigentlich
auch Bulgarien für Issa al-H.
zuständig gewesen.
Bislang weiß man, dass Issa

al-H. Ende 2022 nach
Deutschland gekommen ist
und in Bielefeld einen Antrag
auf Asyl gestellt hat. Sein
Asylantrag wurde in Deutsch-
land abgelehnt und er sollte

schließlich im Juni 2023 nach
Bulgarien abgeschoben wer-
den. Eine solche Abschie-
bung in das Einreiseland
heißt innerhalb der EU offi-
ziell „Überstellung“, die Be-
hörden nennen sie auch
„Dublin-Überstellung“. Der
Knackpunkt – auch im Fall
des mutmaßlichen Solingen-
Täters – sind die vorgegebe-
nen Fristen: Die Überstellung
muss innerhalb von sechs
Monaten erfolgen, andernfalls
ist nicht mehr das Einreise-
land, in diesem Fall Bulga-
rien, für das Asylverfahren
zuständig, sondern das Land,
in dem der Geflüchtete lebt.
Die Frist kann aber verlängert
werden, wenn jemand be-
wusst untertaucht, also
„flüchtig“ ist. Dann wird die
Überstellungsfrist auf 18 Mo-
nate verlängert.
Die zentrale Frage aktuell

ist, ob den zuständigen Be-
hörden im Fall von Issa al-H.
Versäumnisse vorgeworfen
werden können. Schon am
Sonntag äußerte sich der
nordrhein-westfälische Minis-
terpräsident Hendrik Wüst
(CDU) in diese Richtung: „Da
gibt es eine Menge Fragen. Es
sind auch eine Menge Behör-
den involviert. Das muss auf-
geklärt werden, und da muss
Klartext gesprochen werden,
wenn da etwas schiefgelaufen
ist. Wenn da irgendwo was
schiefgelaufen ist, bei welcher
Behörde auch immer, ob vor
Ort in Bielefeld, in Paderborn
oder bei Landes- oder Bun-
desbehörden, dann muss die
Wahrheit da auf den Tisch.“
Im Fall von Issa al-H. ist

klar, dass er zum Zeitpunkt
seiner geplanten Abschiebung
nach Bulgarien in einer Unter-
kunft in Paderborn lebte, aber

am Tag der geplanten Ab-
schiebung offenbar nicht an-
zutreffen war. Für die Über-
stellung war in diesem Fall die
Ausländerbehörde Bielefeld
zuständig. Weil Issa al-H.
nicht anzutreffen war, lief die
Sechs-Monats-Frist ab. Laut
Bild-Zeitung meldete er sich
bei den Behörden vier Tage,
nachdem die sechsmonatige
Überstellungsfrist ausgelau-
fen war.

Issa al-H. war nicht als
Extremist bekannt

Und erhielt schließlich Ende
2023 einen sogenannten sub-
sidiären Schutz. Dies ist ein
Status für Asylbewerber, die
keine persönliche oder politi-
sche Verfolgung in ihrer Hei-
mat nachweisen können,
denen aber zu Hause Gefahr
für Leib oder Leben droht –

beispielsweise weil dort Krieg
herrscht. Nahezu alle syri-
schen Flüchtlinge leben mit
diesem Status in Deutschland.
Über Asyl oder subsidiären
Schutz entscheidet das Bun-
desamt für Migration und
Flüchtlinge (BAMF). Abschie-
bungen hingegen sind Sache
der Länder und kommunalen
Behörden.
Ob aber Issa al-H., der dann

nach Solingen kam, in
Deutschland überhaupt dieser
Status hätte zuerkannt wer-
den müssen, ist derzeit offen.
Hätten die Behörden die
Überstellung nach Bulgarien
vehementer verfolgen müs-
sen? Hätte das BAMF Issa al-
H. als „flüchtig“ einstufen
können und damit auch zu
einem späteren Zeitpunkt
noch nach Bulgarien abschie-
ben können? Hier gibt es
durchaus juristischen Inter-
pretationsspielraum: Laut
einem Urteil des Bundesver-
waltungsgerichts in 2021 ist
flüchtig, wer „sich den für die
Durchführung seiner Über-
stellung zuständigen nationa-
len Behörden gezielt entzieht,
um die Überstellung zu ver-
eiteln“. Der nordrhein-westfä-
lische Innenminister Herbert
Reul (CDU) sagt, „unterge-
taucht im rechtlichen Sinne“
sei Issa al-H. nicht gewesen.
Denn er sei an dem Tag, an
dem er für die Abschiebung
abgeholt werden sollte,
schlicht nicht dagewesen.
„Ansonsten war er immer
und häufig in dieser Einrich-
tung.“ Er stelle sich auch vie-
le Fragen, „ob diese Verfahren
richtig sind, ausreichend sind,
übertrieben sind“, sagt Reul.
Das Motiv für den Anschlag

ist bislang nicht zweifelsfrei
klar. Die Polizei hat noch kei-
ne konkreten Angaben dazu
gemacht, schließt jedoch
einen terroristischen Hinter-
grund nicht aus. Auch, weil
ein anderes Motiv momentan
schwer ersichtlich sei. Issa al-
H. war den Sicherheitsbehör-
den bislang nicht als islamis-
tischer Extremist bekannt.

Von Nele Leubner

Abgelehnte Asylbewerber
werden mit einem Sonder-
flug in Leipzig außer
Landes gebracht.
Foto: dpa

Warum viele Abschiebungen in Deutschland scheitern
Zahlen aus Hessen und Rheinland-Pfalz zeigen: Asylbewerber werden am Tag ihrer Rückführung häufig nicht angetroffen

MAINZ/WIESBADEN. Die Ab-
schiebezahlen in Hessen und
Rheinland-Pfalz steigen – so-
wohl im vergangenen Jahr als
auch in der ersten Hälfte die-
ses Jahres. Mehr als die Hälfte
der geplanten Abschiebungen
aber sind gescheitert, zeigt ein
Blick auf die Zahlen der erfolg-
ten und gescheiterten Ab-
schiebungen der beiden Nach-
barländer. Besonders häufig
scheitern demnach die soge-
nannten Rücküberstellungen
in andere EU-Länder, die erste
Station von Asylbewerbern
waren – und in die aus
Deutschland dann laut Dub-
lin-Verordnung auch wieder
abgeschoben werden kann.
In Hessen wurden nach An-

gaben des Innenministeriums
im vergangenen Jahr insge-
samt 1406 Menschen in ihre
Heimatländer „rückgeführt“ –
also abgeschoben. 2022 waren
es 1048 Menschen. Von Janu-
ar bis August 2024 wurden
insgesamt 335 Personen im
Rahmen des Verfahrens nach
der Dublin-III-Verordnung in
die jeweils zuständigen EU-

Staaten überstellt. Im selben
Zeitraum sind aber auch ins-
gesamt 460 geplante Rückfüh-
rungen gescheitert. Nach An-
gaben des Innenministeriums
scheiterten die Abschiebungen
vor allem deshalb, weil die be-
troffenen Personen „am Tag
der Maßnahme nicht angetrof-
fen werden konnten oder
untergetaucht waren, sich im
Kirchenasyl befinden oder
aber am Widerstand der Be-
troffenen und der oftmals da-
raus resultierenden Mitnahme-
verweigerung der Luftver-
kehrsgesellschaft“.
So scheiterten im vergange-

nen Jahr insgesamt 1540 ge-
plante Rückführungen aus
Hessen. Das sind immerhin
rund 52 Prozent der geplanten
Abschiebungen. Dies geschah
dem Ministerium ebenfalls zu-
folge überwiegend – wie im
Fall des mutmaßlichen Solin-
gen-Attentäters – weil die Per-
sonen nicht angetroffen wur-
den. In weiteren Fällen verwei-
gerte der Zielstaat die Über-
nahme oder die Menschen leb-
ten im Kirchenasyl. In 55 Fäl-
len scheiterte die Abschiebung
an Widerstand.

Der hessische Innenminister
Roman Poseck (CDU) kriti-
siert: „Solingen ist vor allem
ein Handlungsauftrag für die
Bundesregierung. Von Hessen
aus dringen wir schon seit län-
gerem auf eine wirkliche
Trendumkehr in der Migra-
tionspolitik. Ungezügelte Mi-
gration ist ein Sicherheitsrisi-
ko. Wir müssen den Zugang

von Flüchtlingen durch Grenz-
kontrollen und die Anwen-
dung der Dublin-Regeln mas-
siv begrenzen. Wer aus einem
sicheren Drittstaat kommt –
und das sind die meisten
Flüchtlinge – hat grundsätz-
lich kein Recht, bei uns einzu-
reisen.“
Zudem müsse „seitens des

Bundes gegenüber den EU-

Mitgliedsstaaten stärker auf
die Einhaltung der Dublin-III-
Verordnung“ hingewirkt wer-
den. „Die Verordnung wird
nicht von allen EU-Mitglied-
staaten gleichermaßen umge-
setzt“, betont Poseck. Ein Bei-
spiel hierfür sei Italien, „wo-
hin Rücküberstellungen seit
längerem nicht möglich sind“.
„Auch Überstellungen nach
Kroatien können derzeit nur
unter erschwerten und sehr
restriktiven Bedingungen
durchgeführt werden“, erklärt
der Minister. Der Bund müsse
zudem weitere Kooperations-
abkommen mit Herkunftslän-
dern schließen, fordert er.
Aus Rheinland-Pfalz, mit

vergleichsweise weniger Ein-
wohnern als Hessen, wurden
im vergangenen Jahr insge-
samt 629 Abschiebungen
durchgeführt. Im Jahr 2022
waren es laut Integrationsmi-
nisterium insgesamt 576 Per-
sonen, jeweils mehr als die
Hälfte der geplanten Abschie-
bungen scheiterten aber auch
hier. Der häufigste Grund war
ebenfalls, dass die Person
nicht angetroffen werden
konnte. Im ersten Halbjahr

2024 wurden 246 Abschiebun-
gen und 223 Dublin-Überstel-
lungen durchgeführt. Außer-
dem fanden laut Integrations-
ministerium 332 geförderte
freiwillige Ausreisen statt.
In 440 Fällen scheiterten Ab-

schiebungen oder Dublin-
Überstellungen aus Rheinland-
Pfalz. Die Gründe dafür waren
laut Ministerium beispielswei-
se, dass ausreisepflichtige Per-
sonen nicht angetroffen wer-
den konnten, Personen Wider-
stand leisteten oder gesund-
heitliche Gründe einer Ab-
schiebung entgegenstanden.

Von Nele Leubner

Der mutmaßliche Täter des Messerangriffs von Solingen wird zu
einem Hubschrauber gebracht. Foto: dpa

. Nach der Dublin-III-Verord-
nung ist innerhalb der Euro-
päischen Union grundsätzlich
denjenigen Mitgliedsstaat
für das Asylverfahren zustän-
dig, an dessen Grenze die
Person aus einem Drittstaat
in die EU eingereist ist.Wur-
de ein Asylbewerber zunächst in
einem anderen Land registriert,
kann Deutschland deshalb dort-
hin „rücküberstellen“.

DUBLIN III

„Die Wahrheit muss auf den Tisch“
Warum lebte der mutmaßliche Täter von Solingen noch in Deutschland?

Eigentlich hätte er nach Bulgarien abgeschoben werden sollen.

Ich stelle mir viele
Fragen, ob diese
Verfahren richtig sind,
ausreichend sind,
übertrieben sind.

Herbert Reul, Innenminister von
Nordrhein-Westfalen

. Am Freitagabend waren bei
einem Stadtfest im nordrhein-west-
fälischen Solingen drei Menschen
mit einem Messer getötet worden.
Acht Menschen wurden verletzt,
vier davon schwer. Mutmaßlicher
Täter ist ein 26-jähriger Syrer, der
inzwischen in Untersuchungshaft
sitzt. Er wurde inzwischen in der
JVA Düsseldorf untergebracht.
Die Bundesanwaltschaft ermittelt
gegen ihnwegen Mordes und
wegen des Verdachts der Mit-
gliedschaft in der Terrormiliz Is-
lamischer Staat (IS). Diese rekla-
mierte denAnschlag für sich.

. Die Polizei hat an der Tatwaffe
der tödlichenAttacke von Solingen
DNA-Spuren des Verdächtigen ge-
funden. Das bestätigten Sicherheits-
kreise der Deutschen Presse-Agen-
tur.Das 15 Zentimeter lange
Messer war wenige hundert
Meter vomTatort entfernt ent-
deckt worden.Wie Innenminister
Herbert Reul (CDU) der „Rheini-
schen Post“ gesagt hatte, war in
der Asylunterkunft des Verdächtigen
eine Halterung gefunden worden,
in die das Messer reingepasst habe.

DNA-SPUREN AM
MESSER GEFUNDEN

. Nach dem Anschlag in Solin-
gen hat Pro Asyl Forderungen
nach einem Aufnahmestopp
für Flüchtlinge als unvereinbar
mit dem Grundgesetz und dem
EU-Recht bezeichnet. Die Forde-
rung, syrische und afghanische
Flüchtlinge in ihr Heimatland ab-
zuschieben, verstoße gegen das
Völkerrecht, mahnte zudem die
Organisation in Frankfurt. In bei-
den Ländern drohten Folter und
unmenschliche Strafen. „Es ist un-
erträglich, Schutzsuchende aus Af-
ghanistan und Syrien unter einen
Generalverdacht zu stellen“,
schrieb Pro Asyl. „Flüchtlinge su-
chen oft genau vor der islamisti-
schen Gewalt Schutz, der wir in
Solingen begegnet sind.“

. Der Zentralrat der Muslime in
Deutschland (ZMD) hat den Mes-
serangriff in Solingen mit drei To-
ten und acht Verletzten verurteilt
und als „abscheulichen Anschlag“
bezeichnet. „Wir sind erschüttert
und schockiert über den tödlichen
Messerangriff auf friedliche Bür-
gerinnen und Bürger in Solingen“,
hieß es in einer Erklärung. Die
Dachorganisation wertete den An-
schlag als einen „feindlichen
und menschenverachtenden
Akt gegen unsere freie Gesell-
schaft“. Es müsse alles dafür ge-
tan werden, „die Wertegrundlage
unserer freien, offenen und vielfäl-
tigen Gesellschaft zu schützen.“

. Islamistische Propaganda er-
reicht über Internet-Plattformen
wie TikTok nach Beobachtung der
„Beratungsstelle Radikalisie-
rung“ zunehmend sehr junge
Menschen. Dieser Trend verfestige
sich, sagte eine Sprecherin der
beim Bundesamt für Migration
und Flüchtlinge angesiedelten
Hotline dem Evangelischen Pres-
sedienst. „Es lässt sich feststellen,
dass die Inhalte auf den Plattfor-
men von Kindern und Jugendli-
chen oftmals als eine valide Quel-
le für Wissen im Bereich Religion
erachtet werden“, sagte sie.

REAKTIONEN
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Höcke hetzt gegen Boehringer Ingelheim
Thüringens rechtsextremer AfD-Chef reagiert heftig auf die Anti-AfD-Kampagne der Familienunternehmen vor denWahlen im Osten

INGELHEIM/SÖMMERDA. Die
große Kampagne von mehr
als 40 bekannten Familien-
unternehmen, darunter Boeh-
ringer Ingelheim, gegen die
AfD vor den Landtagswahlen
im Osten zeigt beim Adressa-
ten Wirkung. Die Kampagne
nennt die AfD als Ziel zwar
nicht explizit. Doch Slogan
und Inhalt legen (sehr) nahe,
dass die betreffenden Firmen
eindringlich davor warnen,
die Partei bei den Wahlen am
1. September in Thüringen
und Sachsen sowie am 22.
September in Brandenburg zu
wählen. In einer Analyse der
Wirtschaftspolitik der AfD
bezeichnet der Verband „Die
Familienunternehmer“ diese
als „wirtschaftsfeindlich“.
In der Kampagne wird das

Gütesiegel „Made in Germa-
ny“ direkt mit dem Slogan

„Made by Vielfalt“ in Verbin-
dung gebracht. „Ein vielfälti-
ges Umfeld wird immer mehr
zu einem Wirtschafts- und
Wettbewerbsfaktor für Unter-
nehmen“ und damit zu einem
„Erfolgsfaktor“, betont zum
Beispiel Boehringer Ingel-
heim. Mit der Initiative zeige
man „erneut Haltung für ein
weltoffenes Deutschland, für
mehr Toleranz und gegen
Fremdenfeindlichkeit“. Denn
es seien die Mitarbeiter „aus
aller Welt, die das Qualitäts-
label ,Made in Germany’–
und damit eine Grundlage
unseres Wohlstands – über-
haupt möglich machen“, sag-
te Fridtjof Traulsen, Chef von
Boehringer Ingelheim
Deutschland. Nach eigenen
Angaben beschäftigt das Fa-
milienunternehmen am
Stammsitz Ingelheim knapp
10.000 Mitarbeiter – aus 96
Nationen. Deutschlandweit
sind es 106 Nationen.

So beschimpft Höcke
die Unternehmen

Die Reaktion fiel heftig aus.
„Diese Kampagne ist nichts
anderes als pure Heuchelei“,
sagte Björn Höcke, Sprecher
der AfD in Thüringen, am
Samstag bei einer Wahl-
kampfveranstaltung in der
Thüringer Kreisstadt Söm-
merda. Er habe immer be-
wusst Produkte Made in Ger-
many bevorzugt, „weil ich
Qualität haben wollte und ich
wollte, dass das Geld im Land
bleibt, dass das Geld unseren
Leuten zugutekommt“, so
Höcke in einer auf der Platt-
form X veröffentlichten Vi-
deoaufzeichnung. Er habe
vor einem halben Jahr eine

Kettensäge von Stihl gekauft,
das „würde ich heute nicht
mehr machen“. Stihl gehört
ebenso zu den Familienunter-
nehmen, die hinter der Kam-
pagne stehen, wie Vorwerk,
Miele, Rossmann, Trigema,
Sennheiser, die Oetker-Grup-
pe oder Fischer (Dübel) und
Boehringer.
Irgendwann sei für ihn Soli-

darität „dann auch ein
Fremdwort“, so Höcke, nach
dessen Ansicht „Unterneh-

men einfach mal die Klappe
halten sollten, wenn es um
Politik geht“. Die Firmen, de-
ren Namen er bis auf Stihl
nicht nannte, seien den „Füh-
rern der Kartellparteien jahr-
zehntelang hinterhergelau-
fen“ und hätten mitangese-
hen, wie dieses Land dein-
dustrialisiert worden sei.
„Wenn diese Unternehmen
sich in Politik einmischen, ist
das pure Heuchelei“, sagte
der 52-Jährige. Er hoffe,

„dass diese Unternehmen in
schwere, schwere wirtschaft-
liche Turbulenzen kommen“.
In einer Reaktion wird die
Landesvereinigung Thürin-
gen der Familienunternehmer
sehr deutlich. „Herr Höcke
hat die Maske fallen lassen
und zeigt, wie seine Partei
mit Meinungen umgehen
will, die ihm nicht genehm
sind“, sagte Colette Boos-
John, die Landesvorsitzende
der „Familienunternehmer“

in dem Bundesland. Mit sei-
nen Verwünschungen wolle
er den betreffenden Firmen
die Existenz zerstören, „aber
offensichtlich wird, wie wirt-
schaftsfeindlich die AfD ist:
Denn wenn Unternehmen in
schwere Turbulenzen gera-
ten, sind immer auch die Be-
schäftigten vor Ort die Leid-
tragenden.“
Thüringen stehe bei dieser

Landtagswahl „an der Ab-
bruchkante zur wirtschaftli-
chen Katastrophe“. Aufgrund
der Demografie werde das
Land in den nächsten zehn
Jahren über 385.000 Erwerbs-
tätige verlieren - von nur
rund einer Million. „Es droht,
dass jeder vierte Arbeitsplatz
nicht mehr besetzt werden
kann. Ohne gesteuerte Zu-
wanderung – was etwas völ-
lig anderes ist als der unge-
steuerte Asyl-Zustrom - kann
die AfD bald das Licht aus-
knipsen“, so Boos-John, die
die Bauer Bauunternehmen
GmbH in Walschleben leitet.
Die IHK für Rheinhessen, in

deren Beritt Boehringer Ingel-
heim seinen Firmensitz hat,
positioniert sich klar. Haupt-
geschäftsführerin Karina
Szwede: „Extremismus und
Fremdenfeindlichkeit scha-
den unserem internationalen
Wirtschaftsstandort und den
einzelnen Betrieben – des-
halb haben sich die Unter-
nehmen unserer Vollver-
sammlung über alle Bran-
chen und Betriebsgrößen hin-
weg hier sehr klar positio-
niert. Unsere Wirtschaft ist
auf Zuwanderung angewie-
sen. Derzeit haben bundes-
weit 27 Prozent der Erwerbs-
tätigen einen Migrationshin-
tergrund.“

Von Ralf Heidenreich

LBBW klar
im Plus

STUTTGART (dpa). Die Lan-
desbank Baden-Württemberg
(LBBW) trotzt der Konjunk-
turflaute und legt infolge der
weiterhin hohen Zinsen im
ersten Halbjahr beim Vor-
steuergewinn zu. Das Ergeb-
nis vor Steuern erhöhte sich
um sechs Prozent auf 731 Mil-
lionen Euro, wie Vorstands-
chef Rainer Neske in Stuttgart
mitteilte. Die LBBW ist die
größte deutsche Landesbank.
Vorstandschef Rainer Neske
sagte, er gehe weiterhin von
einem Gewinn vor Steuern
von mehr als 1 Milliarde im
laufenden Jahr aus. 2023 wa-
ren es 1,37 Milliarden Euro.

Björn Höcke: „Ich hoffe, dass diese Unternehmen in schwere, schwere wirtschaftliche Turbulenzen
kommen.“ Fotos: dpa

Börse Frankfurt
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Talanx NA 2,35 77,45 77,50
TeamViewer SE - 12,26 12,14
thyssenkrupp 0,15 3,20 3,20
Traton 1,50 29,85 29,30
TUI - 5,89 5,85
United Internet NA 0,50 19,00 19,04
Wacker Chemie 3,00 87,28 87,70

SDAX G 13948,94 (+0,01%)
Div. 26.8. 23.8.

1&1 0,05 13,76 13,70
adesso 0,70 69,00 70,40
Adtran Hold. (US) 0,09 4,88 4,95
Adtran Networks 0,52 19,20 19,30
Amadeus Fire 5,00 95,50 95,30
Atoss Software 1,69 142,20 140,80
Auto1 Group - 9,25 9,08
BayWa vNA - 12,46 12,78
Borussia Dortmund - 3,86 3,75
Cancom 1,00 28,22 28,56
Ceconomy St. - 2,78 2,84
CeWe Stiftung 2,60 104,00 103,00
CompuGroup Med. 1,00 15,44 15,70
Dermapharm Holding 0,88 34,70 35,75
Deutsche Beteiligung 1,00 25,60 25,60
Deutz 0,17 4,71 4,70
Douglas - 21,16 20,90
Drägerwerk Vz. 1,80 45,80 45,70
Dt. Pfandbriefbank - 4,97 5,01
Dt.Wohnen Inh. 0,04 21,65 21,00
Dürr 0,70 19,28 19,53
DWS Group 6,10 34,66 34,86
Eckert & Ziegler SE 0,05 44,46 44,58
Elmos Semicond. 0,85 77,40 77,70
Energiekontor 1,20 57,20 58,20
Fielmann Grp. 1,00 42,00 41,85
flatexDEGIRO 0,04 12,93 13,23
GFT Technologies 0,50 21,20 21,65
Grand City Prop. (LU) - 12,45 12,38
Grenke NA 0,47 26,45 26,45
Hamborner Reit 0,48 6,58 6,56
Heidelberger Druck. - 1,01 1,02
Hornbach Hold. 2,40 80,00 79,80

Hypoport SE - 262,40 260,60
Indus Holding 1,20 22,15 22,15
Ionos Group - 25,50 25,50
Jost Werke 1,50 40,90 41,65
Klöckner & Co. NA 0,20 5,13 5,13
Kontron (AT) 0,50 16,62 16,90
KSB Vz. 26,26 586,00 588,00
KWS Saat 0,90 66,50 66,70
Medios - 16,64 17,24
Metro St. 0,55 4,69 4,72
MLP 0,30 5,82 5,76
Mutares 2,25 30,95 31,25
Nagarro - 76,50 76,50
Norma Group NA 0,45 14,36 14,38
Patrizia 0,34 7,37 7,31
PNE NA 0,08 12,68 12,14
ProSiebenSat.1 0,05 5,95 5,92
PVA TePla - 14,23 14,20
RENK Group 0,30 25,55 24,90
SAF Holland 0,85 18,00 17,90
Salzgitter 0,45 15,74 15,89
Schaeffler Vz. 0,45 4,72 4,72
Schott Pharma 0,15 32,10 30,60
SFC Energy - 21,75 21,45
SGL Carbon - 5,86 5,78
Sixt St. 3,90 64,15 64,30
SMA Solar Techn. 0,50 21,20 21,20
Sto & Co. Vz 5,00 119,20 119,60
Stratec 0,55 43,40 44,30
Südzucker 0,90 12,07 12,05
Süss MicroTec NA 0,20 52,90 53,80
Takkt 1,00 10,38 10,64
thyssenkr. nucera - 9,13 9,18
Verbio 0,20 17,74 18,44
Vitesco Techn. Grp. 0,25 52,20 52,20
Vossloh 1,05 47,85 48,00
Wacker Neuson NA 1,15 14,58 14,58

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 26.8. 23.8.

About You Hold. - 3,11 3,19
Aumann 0,20 12,22 12,50
BB Biotech NA (CH) 2,00 41,65 42,25
BMWVz. 6,02 79,65 78,35
Dt. EuroShop NA - 25,75 25,95
Fuchs St. 1,10 31,55 31,50
Hapag-Lloyd NA 9,25 151,40 150,10
Henkel & Co. 1,83 73,10 73,35
Homag Group 1,01 37,40 37,20
JDC Group - 23,70 23,00
Leifheit 1,05 17,70 17,25
Medigene NA - 1,11 1,14
Pfeiffer Vacuum 7,32 149,20 149,20
Sartorius St. 0,73 187,80 188,20
Volkswagen St. 9,00 105,60 105,30
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,14 12,12

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 26.8. 23.8.

3U Holding 0,05 1,72 1,75
BioNTech - 79,50 79,35
Brain Biotech - 1,77 1,69
CeoTronics 0,15 4,98 5,00
Datron 0,20 8,05 8,05
Deufol 0,10 1,28 1,30
EDAG Engineer. (CH) - 10,05 9,86
KSB St. 26,00 640,00 650,00
Mainz Biomed (NL) - 0,36 0,32
MAX21 konv. - 2,14 2,14
MVV Energie NA 1,45 30,20 29,80
Schwälbchen 0,80 - -
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,00 77,50
Simona 1,85 66,00 66,00

EURO STOXX 50 g 4896,69 (–0,25%)
Div. 26.8. 23.8.

AB Inbev (BE) 0,82 55,02 55,14
Adyen (NL) - 1313,20 1328,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,06 30,16
Air Liquide (FR) 2,91 166,04 165,66
ASML Hold. (NL) 1,52 798,00 810,00
AXA (FR) 1,98 33,92 33,96
Banco Santander (ES) 0,10 4,26 4,31
BBVA (ES) 0,39 9,44 9,35
BNP Paribas (FR) 4,60 61,64 61,34
Danone (FR) 2,10 60,84 60,72
Enel (IT) 0,22 6,72 6,71
Eni (IT) 0,23 14,83 14,57

EssilorLuxottica (FR) 3,95 215,10 214,30
Ferrari (NL) 2,44 431,00 433,10
Hermes Internat. (FR) 21,52 2193,00 2192,00
Iberdrola (ES) 0,00 12,74 12,72
Inditex (ES) 0,77 49,29 49,64
ING Groep (NL) 0,35 15,96 15,95
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,67 3,66
Kering (FR) 9,50 261,10 259,25
L’Oréal (FR) 6,75 395,40 394,60
LVMH (FR) 7,50 682,00 679,90
Nokia (FI) 0,03 3,75 3,73
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,57 10,50
Pernod Ricard (FR) 2,35 126,05 126,05
Prosus (NL) 0,06 33,20 33,28
Safran (FR) 2,20 196,05 195,45
Sanofi S.A. (FR) 3,76 101,02 100,20
Schneider Electr. (FR) 3,50 226,75 227,40
St. Gobain (FR) 2,10 78,04 77,20
Stellantis (NL) 1,55 14,97 15,03

Amundi TopWorld x 265,01 264,15
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 176,58 176,42
BNP PAM Euro MM* x 216,58 216,56
Commerz hausInvest 0,71 43,67 43,67
DekaAriDeka CF 1,36 91,42 91,36
Deka Deka GlbSel CF 4,68 340,52 338,82
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 64,38 64,43
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,33 56,41
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,05 37,12
Deka DekaStruk.Chance 1,09 72,79 72,89
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,57 39,62
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,37 40,46
Deka Digit Kommunik TF 1,50 102,33 101,98
Deka Euro Potential CF 2,60 163,14 162,65
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,86 105,00
Deka Fonds CF 1,97 126,84 127,06
Deka Immo b Europa 1,10 48,07 48,06
Deka Immo b Global 1,20 55,08 55,08
Deka MegaTrends CF 2,03 148,34 147,52
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 465,31 465,96
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 430,61 431,22
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 91,33 91,18
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 134,77 134,54
Deka Naspa-Fonds 0,74 40,05 39,91
Deka PrivatVorsorge AS x 95,81 95,81
Deka RenditDeka 0,36 22,15 22,11
Deka Spezial CF 8,93 627,05 623,14
Deka Technologie CF 1,19 88,90 88,67
Deka Varioinvest TF 1,13 64,98 64,93
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 66,66 66,82
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,15 45,23
DJE-Div&Sub P x 555,72 554,14
DWSAkkumula x 2035,7 2032,8
DWSAkt.Strat.D x 501,53 501,22
DWSArtif Intel ND 0,05 407,49 413,40
DWS Cpt DJE Gl Akt x 471,28 469,57
DWS D.Akt.O x 529,65 529,31
DWS Deutschland x 263,75 263,45
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,11 89,11
DWS ESG EurBd(M)LC x 1843,7 1841,1
DWS Europ. Opp LD 4,08 460,18 458,72
DWS Eurorenta 0,36 48,01 47,91
DWS Eurovesta 0,53 177,18 177,34
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,41 31,38
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,56 37,55
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,95 47,95
DWS Glbl Growth 0,15 227,62 227,90
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 37,88 37,84
DWS Heal. C TypO x 368,52 368,81
DWS Qi LowVol Europe NC x 363,78 363,53
DWS S.A CROCI US LC* x 548,59 547,94
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 197,93 197,03
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 132,21 132,51
DWS TopAsien x 220,28 220,05
DWS Top Dividen LD 4,60 141,24 140,85
DWS Top Europe 2,74 201,91 201,57
DWS Top Prtf Off x 90,06 89,59
DWS TopWorld 0,58 184,95 183,99
DWS US Growth 0,05 498,16 495,84
DWSVermbf.I LD 0,30 298,40 297,93
DWSVermbf.R LD 0,24 15,75 15,73
DWSVors.AS(Dyn.) x 166,70 166,11
DWSVors.AS(Flex) x 162,29 161,64
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,00 27,67
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,04 21,93
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,42 79,06
Hansainvest HANSAcentro x 84,36 84,55
Hansainvest HANSArenta 0,62 20,98 20,97
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 162,37 161,21
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,04 70,98
LBBWAMMulti Global R* 1,62 101,82 101,65
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,64 29,63
MEAG EuroBalance* 0,99 66,96 66,77
MEAG EuroInvest A* 2,95 102,85 102,12
MEAG ProInvest* 3,50 217,26 215,57
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 359,69 356,43
Metzler Ir European Growth A* 1,08 264,94 265,08
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 242,66 240,78
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,10 44,06
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,42 44,38
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,42 65,04
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 35,97 35,96
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,53 71,22
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,45 98,43
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 503,42 503,32
Union MultiStratGloUnion* 0,01 87,57 87,38
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 132,27 132,07
Union Profi-Balance* 0,04 84,56 84,37
Union UniDeutschl. XS* x 166,16 165,59

Union UniEuroAktien* 1,42 93,21 92,80
Union UniEuroRenta* 1,02 59,55 59,49
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 255,93 254,42
Union UniFonds* 0,92 58,62 58,20
Union UniGlobal* 5,54 421,09 418,71
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 355,12 353,13
Union UniGlobal-net-* 3,34 251,24 249,86
Union UniKlassikMix* x 114,23 113,97
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 244,35 242,81
Union UniRak* 2,61 152,02 151,67
Union UniRak-net-* 1,36 81,10 80,91
Union UniStrat:Ausgew.* x 75,78 75,62
Union UniStrat: Konserv.* x 72,48 72,39
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,58 95,57
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,35 54,35
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,14 48,15
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,10 121,93
Westinv . InterSel. 1,00 47,94 47,93

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 70721,00 73716,00
10 g Goldbarren 695,50 769,50
Feinsilber (kg) 817,50 1138,59
1 oz Platinbarren 806,00 1122,77
1 oz Britannia 2175,00 2311,00
1/2 oz Maple Leaf 1087,50 1229,10
1/4 oz Maple Leaf 543,50 633,10
1/10 oz Maple Leaf 217,50 261,00
1 oz Krügerrand 2175,00 2265,00
ACI Kupfernotierung 23.8. 22.8.
€/100kg, cunova.com 959,00 956,93

ÖLPREISE
Rohöl 26.8. 23.8.
ÖL (Brent) $/Brl 81,16 79,02
Heizöl (2501-3500l) 21.8. 14.8.
Frankfurt, €/100l 98,41 102,22-101,63

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 26.08.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8465
Dänische Kronen (DKK) 7,4610
Japanische Yen (JPY) 160,9400
Norwegische Kronen (NOK) 11,7785
Polnischer Zloty (PLN) 4,2815
Schwedische Kronen (SEK) 11,4030
Schweizer Franken (CHF) 0,9460
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,8317
Tschechische Kronen (CZK) 25,0340
Türkische Lira (TRY) 37,9737
US-Dollar (USD) 1,1163

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 26.8. 23.8.
0,00 BO S.180 19/24 3,551 99,52 99,51
0,00 BO S.181 20/25 3,019 98,18 98,16
0,00 BO S.182 20/25 2,612 97,16 97,17
0,00 BO Grüne 20/25 2,564 97,21 97,21
0,00 BO S.183 21/26 2,399 96,24 96,22
0,00 BO S.184 21/26 2,308 95,29 95,31
0,00 BO S.185 22/27 2,225 94,37 94,40
1,30 BO S.186 22/27 2,166 97,40 97,41
Dt. Rentenindex 126,33 126,25
Umlaufrendite 2,24 2,26

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 62,94 62,23
UniCredit (IT) 1,80 36,47 36,55
Vinci (FR) 3,45 106,80 106,85
Wolters Kluwer (NL) 1,36 151,30 151,40

DOW JONES g 41152,04 (–0,06%)
Div. 26.8. 23.8.

3M (US) 0,70 117,42 116,02
Amazon.com (US) - 157,60 157,96
American Express (US) 0,70 227,65 223,75
Amgen (US) 2,25 292,55 293,85
Apple Inc. (US) 0,25 202,30 202,50
Boeing (US) - 155,76 157,14
Caterpillar (US) 1,41 312,00 311,00
Chevron Corp. (US) 1,63 132,64 132,12
Cisco Systems (US) 0,40 45,53 45,05
Coca-Cola (US) 0,49 63,20 61,76
Disney Co. (US) 0,45 81,70 80,57
Dow Inc. (US) 0,70 48,68 48,08

Goldman Sachs (US) 2,75 453,75 454,25
Home Depot (US) 2,25 338,50 334,60
Honeywell (US) 1,08 181,46 180,88
IBM (US) 1,67 176,86 175,08
Intel (US) 0,13 18,16 18,35
Johnson&Johnson (US) 1,24 147,66 146,50
JP Morgan Chase (US) 1,15 195,94 194,10
McDonald’s (US) 1,67 260,30 258,00
Merck & Co. (US) 0,77 104,80 104,00
Microsoft (US) 0,75 369,95 371,55
Nike (US) 0,37 75,35 74,75
Procter & Gamble (US) 1,01 152,70 151,02
Salesforce Inc. (US) 0,40 237,65 235,35
Travelers Comp. (US) 1,05 197,40 195,50
UnitedHealth (US) 2,10 525,40 519,50
Verizon (US) 0,67 36,84 36,76
VISA Inc. (US) 0,52 240,90 239,05
Walmart Inc. (US) 0,21 67,98 67,35

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 26.8. 23.8.
ABB NA (CH) 0,87 47,95 48,08
Abbott Lab (US) 0,55 101,00 101,34
AbbVie Inc (US) 1,55 175,70 177,84
Alphabet Inc. A (US) 0,20 148,32 147,92
Altria Group (US) 0,98 47,25 46,72
BP PLC (GB) 0,08 5,13 5,09
China Mobile (HK) 2,40 8,58 8,55
Engie (FR) 0,81 15,57 15,42
Exxon Mobil (US) 0,95 105,48 103,56
Ford Motor (US) 0,15 10,15 9,95
GE Aerospace (US) 0,28 153,00 152,50
General Motors (US) 0,12 43,32 42,48
Generali (IT) - 23,87 23,78
Kone Corp. (FI) 1,75 47,79 48,00
Meta Platforms (US) 0,50 465,20 471,10
Nestlé NA (CH) 3,00 89,72 89,54
Novartis NA (CH) 3,30 100,88 100,40
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 121,40 123,46
Nvidia (US) 0,01 112,82 115,50
Oracle (US) 0,40 123,92 123,12
Pepsico (US) 1,36 157,80 156,16
Pfizer (US) 0,42 25,88 25,77
RTX Corp. (US) 0,63 106,40 106,48
Shell (GB) - 32,70 32,30
Sony (JP) 45,00 83,40 82,94
Starbucks Corp. (US) 0,57 85,40 84,23
Tesla (US) - 191,40 196,88
Vodafone (GB) 0,04 0,87 0,87
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 72,92 71,36

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 26.8. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 145,05 144,95
AGI Adiverba A 3,05 215,64 215,66
AGI All Stratfds Ba A 1,55 104,96 104,54
AGI Allia.E.C.SRI P AT* x 108,92 108,98
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 95,58 95,08
AGI Concentra A 2,16 140,90 140,80
AGI CONVEST 21 VL 1,35 96,69 96,08
AGI Eur Renten AE 0,96 50,91 50,82
AGI Euro BondA 0,18 10,62 10,60
AGI Europazins A 0,79 49,48 49,41
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,31 170,82
AGI F Alz EurpValA 2,60 139,48 138,97
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,77 90,64
AGI Fondak A 3,20 200,84 201,15
AGI Fondis 1,93 138,16 137,28
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,59 47,58
AGI Industria A* 2,29 150,95 150,79
AGI Interglobal A 7,88 493,45 492,41
AGI InternRent A 0,68 42,28 42,21
AGI Kapital Plus A 1,07 67,53 67,40
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,15 97,04
AGI Lux€ Credit SRI+ P€* 24,00 910,09 910,56
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,09 48,04
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 256,76 255,88
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 168,42 168,03
AGI Rentenfonds A 1,21 74,77 74,62
AGI Rohstofffonds A 1,40 81,10 80,26
AGI Thesaurus AT x 1156,7 1155,9
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 182,54 181,27
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 226,11 225,99
AGI Verm. Europa A 1,57 52,10 51,94
AGIWachstum Eurol A 2,11 140,08 139,71
AGIWachstum EuropaA 2,71 175,65 175,13
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 166,76 164,76
Amundi Pio Global Eq A€* x 185,73 184,96

Stand: 19:50 Uhr

Bei einem sehr ruhigen Ge-
schäft haben die Kurse am deutschen Ak-
tienmarkt die jüngsten Rally-Gewinne am
Montag nahezu verteidigt. Der DAX bröckelte
geringfügig um 0,1 Prozent auf 18.617
Punkte ab. Die Umsätze litten dabei einerseits
unter dem Bankfeiertag in London, dort blie-
ben die Märkte am Montag geschlossen. Da-
neben warteten die Marktteilnehmer offen-
sichtlich ab, ob die Rally nun weitergeht,

nachdem die Indizes die Allzeithochs nun
fast wieder erreicht haben. „Der DAX liegt in
Lauerstellung knapp unter seinem Rekord-
stand“, so ein Händler. „Der Mini-Crash der
ersten August-Tage ist nun ausgebügelt“,
sagte er. ZumMonatsanfang war der DAX in-
nerhalb von nur drei Tagen von gut 18.500
auf fast 17.000 Punkte gefallen, vor allem we-
gen aufgelöster Carry-Trades aufgrund eines
kräftigen Anstiegs des japanischen Yen.

DAX verteidigt Rally-Gewinne bei ruhigem Geschäft
(Dow Jones) -

DAX g 18617,02 (–0,09%) TECDAX g 3324,12 (–0,52%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 26.8. 23.8. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 218,90 219,20 W –0,14 76,8 242,0 ___P_______ 154,6
Airbus ° 2,80 2,0 141,12 140,74 +0,27 WW 21,4 172,8 ______P____ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 5,0 275,00 276,10 WW –0,40 11,2 280,0 _P_________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,6 44,97 44,95 +0,03 W 15,2 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 27,56 27,87 WWWW –1,11 10,8 51,32 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 127,85 128,00 W –0,12 29,1 147,8 _______P___ 118,0
BMW St. ° 6,00 7,1 84,80 84,46 +0,40 WW 5,1 115,4 ________P__ 77,98
Brenntag NA 2,10 3,2 65,16 65,20 W –0,06 12,9 87,12 _________P_ 62,24
Commerzbank 0,35 2,7 13,06 13,10 WW –0,31 6,5 15,83 ____P______ 9,12
Continental 2,20 3,7 59,82 59,98 WW –0,27 7,4 78,40 _______P___ 51,48
Covestro - - 53,76 53,56 +0,37 WW 67,2 55,66 __P________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,5 34,57 34,60 W –0,09 7,4 47,64 _______P___ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,1 14,61 14,70 WWW –0,64 6,6 17,01 ___P_______ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,9 198,00 197,85 +0,08 W 19,4 198,9 P__________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,8 38,29 38,35 W –0,16 12,0 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 3,1 25,18 25,19 W –0,04 14,8 25,34 P__________ 19,42
E.ON NA 0,53 4,2 12,66 12,61 +0,36 WW 11,5 13,48 ___P_______ 10,43
Fresenius - - 32,85 32,85 ±0,00 12,6 33,57 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,8 255,30 254,30 +0,39 WW 14,1 256,6 P__________ 193,9
Heidelb. Mat. 3,00 3,2 94,12 94,28 W –0,17 8,4 103,6 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,18 81,12 +0,07 W 19,1 85,74 __P________ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,14 32,20 WW –0,19 16,9 39,35 ______P____ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 8,5 62,31 62,09 +0,35 WW 5,2 77,45 _______P___ 55,08
Merck 2,20 1,3 172,05 171,50 +0,32 WW 25,5 176,3 _P_________ 134,3
MTU Aero 2,00 0,8 265,40 267,50 WWW –0,79 22,7 279,1 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 474,90 475,00 W –0,02 12,3 476,5 P__________ 351,8
Porsche AG Vz. 2,31 3,3 69,66 69,82 WW –0,23 12,9 103,1 _________P_ 65,12
Porsche Vz. 2,56 6,3 40,81 40,77 +0,10 W 2,3 52,32 ________P__ 37,99
Qiagen - - 41,18 42,19 WWWWWWW –2,38 23,5 43,85 ___P_______ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,1 535,00 535,40 W –0,07 26,1 571,8 _P_________ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,09 32,05 +0,12 W 11,1 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 194,20 195,62 WWW –0,73 56,3 199,2 _P_________ 120,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 241,90 240,90 +0,42 WW 62,0 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 25,55 25,75 WWW –0,78 22,2 27,91 _P_________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,9 51,14 51,40 WW –0,51 26,9 58,14 _____P_____ 44,39
Siemens NA ° 4,70 2,8 167,80 167,10 +0,42 WW 16,2 188,9 ___P_______ 119,5
Symrise 1,10 1,0 114,05 114,20 W –0,13 35,1 117,2 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,8 31,67 30,54 +3,70 WWWWWWWWWWW - 31,69 P__________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,4 96,78 97,00 WW –0,23 3,1 128,6 _________P_ 92,20
Zalando - - 24,89 24,77 +0,48 WW 33,2 29,62 ___P_______ 15,95

Geschäftsklima
trübt sich
weiter ein

MÜNCHEN (dpa). Die Stim-
mung in der deutschen Wirt-
schaft hat sich im August wei-
ter verschlechtert. Der vom
Ifo-Institut ermittelte Wert für
das Geschäftsklima fiel um 0,4
Punkte auf 86,6 Zähler. Es ist
bereits der dritte Rückgang
des wichtigsten deutschen
Konjunkturbarometers in Fol-
ge und der tiefste Stand seit
Februar. Volkswirte waren je-
doch im Schnitt von einem
stärkeren Dämpfer auf 86,0
Punkte ausgegangen. Die rund
9000 vom Ifo-Institut befrag-
ten Unternehmen bewerteten
die Aussichten auf ihre künfti-
gen Geschäfte erneut schlech-
ter. Auch die Beurteilung der
aktuellen Lage fiel schwächer
aus als im Monat zuvor, wie
das Institut in München mit-
teilte. „Die Stimmung der
Unternehmen ist im Sinkflug“,
kommentierte Ifo-Präsident
Clemens Fuest die Daten.

Fridtjof Traulsen, Leiter des
Deutschland-Geschäfts von Bo-
ehringer Ingelheim, nennt in
der Kampagne die AfD zwar
nicht beim Namen. Seine Wor-
te lassen aber keinen Zweifel,
wer gemeint ist.
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Riesen-Vorfreude bei den Athleten
Am Mittwoch beginnen in Paris die Paralympics – erstmals wieder mit Publikum bei denWettkämpfen

PARIS. Die Olympia-Teilneh-
mer haben Paris verlassen, da
trudeln nach und nach die Pa-
ra-Athleten in der französi-
schen Hauptstadt ein – mit
großer Vorfreude im Gepäck.
Ein wenig anders beschreibt
der Präsident des Deutschen
Behindertensportverbandes
seine Gefühlslage vor dem
Start der Paralympics. „Die
Vorfreude ist schon längst
vom Kribbeln abgelöst wor-
den“, sagt Friedhelm Julius
Beucher.

35.000 Menschen bei
Eröffnungsfeier dabei

Nach den von der Corona-
Pandemie stark beeinflussten
Spielen in Tokio und Peking
werden die Tribünen nun end-
lich wieder voll sein – das gilt
schon für die Eröffnungsfeier,
bei der am Mittwoch 35.000
Zuschauer an der zentralen
Place de la Concorde und
15.000 weitere Besucher in
der Nähe erwartet werden,
aber auch für das Stade de
France oder die Bercy Arena.
Dort wird Rollstuhlbasket-

baller Lukas Gloßner mit den
deutschen Herren um Punkte
kämpfen. Der 24-Jährige reist
mit großen Erwartungen an
und darf sich auf gewaltige
Unterstützung freuen. „Meine
Familie kann kommen, viele
Freunde haben sich angekün-
digt – das wird ein Riesen-
Event“, sagt er. „Die Klamot-
ten, die Eröffnungsfeier – al-
les, was ich mir je vorgestellt
habe, jetzt selbst zu erleben,
ist schon cool.“
Gloßner ist einer von insge-

samt 143 deutschen Para-Ath-
letinnen und -Athleten, die in
insgesamt 18 der 22 Sportar-
ten auf Medaillen hoffen. Hin-
zu kommen fünf Guides. Nur
im Goalball, im Blindenfuß-
ball sowie in den Sportarten
Taekwondo und Gewichthe-
ben fehlen deutsche Starter.
„Unsere Mannschaft ist größer

als bei den Paralympics in To-
kio vor drei Jahren, sodass wir
den Abwärtstrend, was die
Teamgröße angeht, gestoppt
haben. Und das trotz er-
schwerter Qualifikation in den
Mannschaftssportarten durch
die kleineren Starterfelder“,
sagt Karl Quade in seiner
Funktion als Chef de Mission.
Mit Blick auf den Medaillen-

spiegel sei laut Beucher das
Ziel, unter den besten zehn
Nationen zu landen. In Tokio
holte Deutschland insgesamt
43 Mal Edelmetall und kam
damit auf den zwölften Platz.
„Wir haben sportlich die Hoff-
nung, dass die Athleten auf
den Punkt abrufen können,
was sie jahrelang trainiert ha-
ben, und im fairen Wettkampf
mit der internationalen Kon-
kurrenz die beste Leistung ab-
rufen.“

Auf eine gute Verfassung
hofft auch Max Gelhaar, der
im Triathlon an den Start ge-
hen und in Top-Form nach Pa-
ris reist. Sollte der 26-jährige
Leipziger an seine bisherigen
Saisonerfolge anknüpfen kön-
nen, gehört er zu den aus-
sichtsreichen Medaillen-Kan-
didaten. Dreimal Bronze und
einmal Silber bei Weltmeister-
schaften holte er bereits. „Wie
das Jahr jetzt verlaufen ist,
muss ich ganz ehrlich sagen:
Ich möchte eine Medaille.
Wenn es dann Gold werden
sollte, habe ich natürlich auch
nichts dagegen.“

Martina Willing schon zum
zehnten Mal am Start

Während es für Gelhaar die
erste Teilnahme ist, wird
Leichtathletin Martina Willing

bereits zum zehnten Mal da-
bei sein – und damit so häufig
wie kein anderer Nominierter
aus der deutschen Delegation.
Willing erlebte ihre ersten
Paralympischen Spiele 1992,
holte seither dreimal Gold und
trat 1994 sogar einmal im
Winter an. Ebenfalls erfahren
ist Dressurreiterin Heidemarie
Dresing. Mit 69 Jahren ist sie
die älteste Athletin des deut-
schen Teams. Das Küken ist
Schwimmerin Johanna Döhler
mit 14 Jahren.
„Wir haben eine gute Mi-

schung aus sehr erfahrenen
Athleten sowie jungen Sport-
lern, die es teilweise erstmals
zu den Paralympics geschafft
haben“, sagt Quade. Insge-
samt gibt es 57 Premieren-
Teilnehmer im deutschen
Team. Über einen größeren
Erfahrungsschatz verfügt Ele-

na Semechin, die vor drei Jah-
ren Gold in Japan holte. Nur
wenige Wochen nach dem
großen Erfolg folgte der
Schock, als bei der sehbehin-
derten Schwimmerin ein Hirn-
tumor diagnostiziert wurde.
Semechin kämpfte sich zu-
rück und wird nach überstan-
dener Chemotherapie versu-
chen, ihren Titel zu verteidi-
gen. „Diese Herausforderun-
gen haben mich nur stärker
gemacht und meinen Charak-
ter geprägt. Eines ist aber klar:
Der Krebs hat es nicht ge-
schafft, die Kontrolle über
mein Leben zu übernehmen“,
sagt die Berlinerin. „Sportlich
durfte ich schon viele groß-
artige Erfolge feiern, doch
mein größter Sieg ist, wer ich
heute bin und was ich aus
meinem Leben herausgeholt
habe.“

Von Maximilian Wendl
und Tobias Brinkmann

ZITAT DES TAGES

Wir leben in einer so modernen Zeit. Für
uns gibt es wahrscheinlich irgendwann
mal eine Datei, eine Cloud oder einen
QR-Code.

Thomas Müller, Fußball-Profi des FC Bayern München, im „kicker“
auf die Frage, ob für Spieler seiner Generation auch einmal eine
Statue vor der Münchner Arena gebaut wird.

TOP & FLOP

Babe Ruth Flaggen bei US Open

Das berühmte „Called Shot“-
Trikot der US-Baseballlegende
ist für die Rekordsumme von
24,12 Millionen Dollar (rund
21,5 Millionen Euro) verstei-
gert worden. Wie das US-Auk-
tionshaus Heritage Auctions
mitteilte, sei das Trikot damit
das wertvollste Sport-Samm-
lerstück der Welt. Der Zu-
schlag ging an einen anonymer
Käufer aus Dallas. Das Trikot
hatte Babe Ruth in Spiel drei
der World Series seiner New
York Yankees gegen die Chica-
go Cubs am 1. Oktober 1932
getragen. Es heißt, Ruth habe
dabei mit seinem Schläger auf
dies Stelle gezeigt, auf die er
dann einen Home Run schlug.

Tennisprofis aus Russland und
Belarus dürfen wegen des rus-
sischen Angriffskriegs auf die
Ukraine nur mit neutralem
Status an offiziellen Turnieren
teilnehmen. Kurz vor Beginn
der US Open wurden Aryna
Sabalenka (Belarus), Daniil
Medwedew (Russland) & Co.
im Ergebnissystem des Grand-
Slam-Turniers in New York
plötzlich aber mit ihren ent-
sprechenden Landesflaggen
aufgeführt. Die Organisatoren
änderten dies nach einem
Hinweis. Es habe sich um ein
Versehen eines Mitarbeiters
gehandelt, der die falsche
Datei ausgewählt habe, sagte
ein Sprecher des Veranstalters.

+ -

STENOGRAMM

Lars Knudsen: Der Co-Trainer
des Bundesligisten FC Augs-
burg wird vorübergehend
den Job des Fußball-Natio-
naltrainers in Dänemark
übernehmen. Wie der däni-
sche Fußballverband mitteil-
te, ist der neue National-
coach Morten Wieghorst von
leichten Stresssymptomen
betroffen und fällt daher bei
den kommenden Länderspie-
len gegen die Schweiz und
Serbien aus. Vom FCA wird
der Co-Trainer von Jess Tho-
rup für den Interimsjob in
der anstehenden Länderspiel-
pause freigestellt.
Malaika Mihambo: Die Weit-

springerin hat ihren Start für
das Istaf in Berlin am Sonn-
tag abgesagt. Die Olympia-
Zweite von Paris beendet ihre
Saison wegen der Folgen
ihrer Corona-Infektion vor-
zeitig, wie die Veranstalter
des Leichtathletik-Meetings
bekanntgaben.
RB Leipzig: Die Verpflichtung

des belgischen Fußball-Na-
tionalspielers Arthur Vermee-
ren ist fix. Der 19-Jährige
wird vom sächsischen Bun-
desligisten für eine Saison
von Atlético Madrid ausgelie-

hen, wo er noch einen lang-
fristigen Vertrag bis 30. Juni
2030 besitzt. Das bestätigte
der Verein am Montagabend.
Fußball: Die EM hat der

deutschen Wirtschaft einer
Studie „Nielsen Sports“ zu-
folge 7,44 Milliarden Euro
eingebracht. Das teilten der
Deutsche Fußball-Bund und
die Europäische Fußball-
Union mit. „Durch ihre Prä-
senz und Sichtbarkeit in den
Medien weltweit wurden für
die Austragungsstädte und
das Ausrichterland ein Wer-
bewert von insgesamt 571
Millionen Euro generiert“,
hieß es zudem.

Lars Knudsen coacht die däni-
sche Nationalelf. Foto: dpa

TV-TIPP

13.00, Eurosport: Radsport, Vuelta a España,
zehnte Etappe von Ponteareas nach Baiona.

20.15, ARD: Fußball, DFB-Pokal, erste Runde,
Preußen Münster – VfB Stuttgart.

DFB-Pokal, erste Runde
Preußen Münster – VfB Stuttgart (Di., 20.45)
Carl Zeiss Jena – Bayer Leverkusen (Mi., 18.00)

FUSSBALL-TERMINE

Das paralympische Symbol hängt am Arc de Triomphe in Paris. Foto: dpa

Ein „Gentleman
des Spiels“

Fußballtrainer Sven-Göran Eriksson ist gestorben

STOCKHOLM (dpa). Die schwe-
dische Fußball-Trainerlegende
Sven-Göran Eriksson ist tot.
Der frühere Coach der engli-
schen Nationalmannschaft
starb nach längerem Krebslei-
den im Alter von 76 Jahren,
wie sein schwedischer Agent
Bo Gustavsson bestätigte.
„Nach langer Krankheit ist

SGE am Morgen zu Hause im
Kreise der Familie verstorben“,
wurde auf der Website
von Eriksson be-
kanntgegeben. Die
Familie bitte um
Respekt dafür,
im Privaten
trauern zu dür-
fen.
Eriksson hatte

selbst im Januar
2024 offenbart,
dass er unheilbar an
Bauchspeichel-
drüsenkrebs er-
krankt sei. Im
besten Fall habe
er vielleicht noch ein Jahr zu
leben, sagte er in einem damals
veröffentlichten Interview des
schwedischen Radiosenders SR
P1. Ein Jahr zuvor hatte der
Schwede, den seine Landsleu-
te stets „Svennis“ nannten, be-
reits mitgeteilt, aus Gesund-
heitsgründen eine berufliche
Pause einlegen zu müssen.
Eriksson hatte 1982 mit dem

IFK Göteborg überraschend
den Uefa-Cup gewonnen und
dabei im Halbfinale den 1. FC
Kaiserslautern und im Endspiel
den Hamburger SV besiegt.
Während seiner jahrzehntelan-
gen Trainerkarriere coachte der
frühere Abwehrspieler an-
schließend zahlreiche Vereine
wie Benfica Lissabon, AS und
Lazio Rom sowie Manchester
City und mehrere Länder-Aus-

wahlteams. Seinen wohl
größten Posten auf

der internationa-
len Fußballbüh-
ne hatte er von
2001 bis 2006:
Als erster Aus-
länder über-
haupt durfte er
die Fußball-Na-

tionalmannschaft
von England coa-

chen, die der
Schwede bei der
WM 2002, der
EM 2004 sowie

der WM in Deutschland 2006
jeweils ins Viertelfinale führte.
Großbritanniens Thronfolger

Prinz William als Schirmherr
des englischen Fußballverban-
des FA würdigte Eriksson in
einer Nachricht auf der Platt-
form X: „Meine Gedanken sind
bei seiner Familie und seinen
Freunden. Ein wahrer Gentle-
man des Spiels.“

Verfahren gegen
Niersbach eingestellt
Früherer DFB-Präsident zahlt 25.000 Euro Geldauflage

FRANKFURT (dpa). Ohne
sichtliche Regung verließ Wolf-
gang Niersbach nach der Ein-
stellung des Verfahrens im
Sommermärchen-Prozess
gegen ihn den Saal 9 am Land-
gericht Frankfurt. Eine vom
Gericht verfügte Geldauflage
von 25.000 Euro zugunsten ge-
meinnütziger Einrichtungen
markierte das Ende der WM-
Affäre für den ehemaligen
DFB-Boss, der durch den 2015
öffentlich gewordenen Skandal
rund um die Fußball-WM 2006
tief gefallen war.
„Dies ist kein Freispruch. Der

Tatverdacht besteht weiter,
auch wenn die Schuld als ge-
ring zu betrachten ist“, sagte
die Vorsitzende Richterin Eva-
Marie Distler über die Einstel-
lung des Verfahrens gegen
Niersbach wegen des Ver-
dachts der Steuerhinterzie-
hung in einem besonders
schweren Fall. Diese gilt vor-
erst für einen Monat. Erfüllt
Niersbach bis zum 9. Septem-
ber die Geldauflage, ist der
Prozess für ihn endgültig been-
det. Dies dürfte nur eine Form-
sache sein, da der 73-Jährige
der Vereinbarung ebenso wie
die Staatsanwaltschaft Frank-
furt zustimmte. Die Behörde
hatte zwar eine Geldauflage
von 58.000 Euro angedacht.
Dennoch bezeichnete Ober-

staatsanwalt Jesco Kümmel
die Entscheidung als „sach-
dienlich und gerechtfertigt“.
Distler begründete die getrof-

fene Vereinbarung damit, dass
Niersbach „möglicherweise
der Einzige ist, der nicht expli-
zit involviert war in die Vor-
gänge“. Zudem sei der ehema-
lige DFB-Präsident durch den
Skandal am tiefsten gefallen.
„Für ihn war es ein persönli-
ches Waterloo. Er hat alle Äm-
ter verloren. Die Auswirkun-
gen waren deutlich größer als
bei den anderen Angeklagten“,
sagte die Richterin. Niers-
bachs Anwältin Renate Verjans
bekräftigte, dass die Einstel-
lung des Verfahrens gegen eine
Geldauflage „kein Schuldein-
geständnis“ von Niersbach sei.

US Open: Zverev
in Runde zwei

MÜNSTER (dpa). Alexander
Zverev hat bei den US Open
die zweite Runde erreicht. Der
Tennis-Olympiasieger von 2021
gewann das deutsche Duell mit
Maximilian Marterer in New
York mit 6:2, 6:7 (5:7), 6:3, 6:2.
Jule Niemeier hat zum Turnier-
Auftakt eine kleine Überra-
schung geschafft und ebenfalls
die zweite Runde erreicht. Die
25 Jahre alte Dortmunderin be-
zwang die Ukrainerin Dajana
Jastremska in der Hitze von
New York nach 3:10 Stunden
mit 6:4, 6:7 (3:7), 6:4.

Mit großer Begeisterung werden die paralympi-
schen Sportlerinnen und Sportler die Olympi-
schen Spiele in Paris verfolgt haben. Randvoll

gefüllte Stadien selbst bei Vorkämpfen am Vormittag,
faire Anfeuerungen für Athletinnen und Athleten egal
welcher Nation, herausragende Stimmung – durch die
französische Hauptstadt wehte gut zwei Wochen lang
eine Sport-Begeisterungswelle, die auch jetzt noch
nicht abgeebbt sein dürfte. Und die mit hoher Wahr-
scheinlichkeit auch auf die am Mittwoch beginnen-
den Paralympics überschwappen wird. Denn auf be-
geisternde olympische Tage folgen in der Regel auch
begeisternde paralympische Tage, so wie es 2012 in
London der Fall gewesen war. Dies ist eine gute Nach-
richt für alle, die in den nächsten anderthalb Wochen
um Gold, Silber und Bronze kämpfen. Für alle, die für
ihren Sport einen genauso hohen Aufwand betreiben
wie die Olympia-Teilnehmer. Und die dafür alle vier
Jahre mit der Begeisterung tausender Fans belohnt
werden. Oder im aktuellen Fall sogar nur alle acht
Jahre, denn 2021 in Tokio mussten die Sportlerinnen
und Sportler ohne Zuschauer ihr Können messen,
was den emotionalen Wert dieser Paralympics deut-
lich gemindert hatte. Jetzt dürfen sich die Teilnehme-
rinnen und Teilnehmer auf ein großes Sportfest freu-
en. Denn alles spricht dafür, dass es ein solches wird.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Die Paralympics 2024
werden zum Lohn für
acht Jahre Arbeit

FUSSBALL

Dritte Liga
VfB Stuttgart II – SV Wehen Wisesbaden 2:2

Auslandsligen
Italien: AC Florenz – FC Venedig 0:0, FC Turin –
Atalanta Bergamo 2:1, SSC Neapel – FC Bolog-
na 3:0, AS Rom – FC Empoli 1:2.

Spanien: CD Leganes – UD Las Palmas 2:1, CD
Alaves – Betis Sevilla 0:0, Atlético Madrid – FC
Girona 3:0.

ERGEBNISSE

Sven-Göran Eriksson
Foto: dpa

Für Wolfgang Niersbach ist der
„Sommermärchen-Prozess“ be-
endet. Foto: dpa
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Ein riesiger Diamant wur-
de kürzlich im afrikani-
schen Land Botswana in
einer Mine ausgegraben.
Er ist etwa so groß wie eine
Avocado und wiegt fast ein
halbes Kilo. Es könnte der
zweitgrößte Rohdiamant
sein, den man jemals ge-
funden hat. Rohdiamant
sagt man,wenn der Edel-
stein noch nicht behandelt
oder geschliffen wurde.
Der bisher größte Rohdia-
mant wurde im Jahr 1905
in Südafrika gefunden.
Diamanten sind sehr sel-
ten und deshalb sehr wert-
voll. Es dauert Millionen
und manchmal sogar Mil-
liarden Jahre,bis sie in der
Erde entstehen. (frü)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Wertvoller Fund
in Afrika

Foto:dpa

Rettungsteams arbeiten am Einsatzort nach dem teilweisen Einsturz einer Eishöhle am Breidamerkurjökull-Gletscher. Foto: dpa

KURZ NOTIERT

Ermittlungen
gegen den Kapitän
PALERMO (dpa). Nach dem

Untergang der Luxusjacht
„Bayesian“ vor Sizilien mit
sieben Todesopfern hat die
Staatsanwaltschaft italieni-
schen Medienberichten zufol-
ge Ermittlungen gegen den
Kapitän aufgenommen. Gegen
ihn wird wegen fahrlässiger
Tötung und Schiffsbruchs er-
mittelt. Bei dem Unglück ka-
men sieben Menschen ums
Leben.

A8 gesperrt –
wegen Geldbörse
IRSCHENBERG (dpa). Die Poli-

zei hat im bayerischen Ir-
schenberg kurzzeitig die Auto-
bahn 8 gesperrt, damit ein Fa-
milienvater seinen verlorenen
Geldbeutel suchen kann. Der
Mann hatte das Portemonnaie
bei einer Pause auf das Auto-
dach gelegt und war dann los-
gefahren. Bei der gemeinsa-
men Suche mit der Polizei auf
der gesperrten A8 wurde die
Geldbörse wiedergefunden, so
dass die Urlaubsreise nach Ita-
lien weitergehen konnte.

40 Grad
im Winter

SYDNEY (dpa). In Teilen
Australiens werden derzeit
Hitzerekorde gebrochen – da-
bei ist in Down Under eigent-
lich Winter. In der bei Touris-
ten beliebten Region Kimber-
ley im Westen des Landes sei-
en 41,5 Grad gemessen wor-
den, teilte der Wetterdienst
„Weatherzone“ mit. Das ist
der höchste jemals in dieser
Jahreszeit gemessene Wert.

Mit Pfefferspray
gegen die Katze

KIEL (dpa). Eine Frau ist in
Kiel von der eigenen Katze at-
tackiert worden und hat sich
in einem Zimmer ihrer Woh-
nung eingeschlossen. Polizei
und Feuerwehr fingen die Kat-
ze mithilfe von Pfefferspray
ein. Anschließend kam die
Katze den Angaben nach in
ein Tierheim.

Rentenfreuden

Im Fernsehkrimi gehört er
zum Stammpersonal des PK
21 in Hamburg: Hannes Hell-
mann (69) verlässt die beliebte
TV-Serie „Notruf Hafenkante“
im ZDF. Seine Figur Wolf Hal-
ler gehe in den „wohlverdien-
ten Ruhestand“, sagte eine
Sprecherin des ZDF. Die Ent-
scheidung sei ihm nicht leicht-
gefallen, nach all den Jahren
„wunderbarer Arbeit mit den
Kollegen“, sagte Hellmann.

Mutterfreuden

„Glee“-Star Lea Michele (37)
und ihr Mann Zandy Reich
(41) freuen sich über die Ge-
burt ihres zweiten Kindes.
„Unsere Herzen sind erfüllt“,
schrieb die Schauspielerin
und Sängerin auf Instagram
und gab zugleich den Namen
des Mädchens – Emery Sol
Reich – bekannt. Dazu poste-
te sie ein Foto, auf dem drei
Hände ein Beinchen des Babys
berühren. Lea Michele

Vaterfreuden

Der Hamburger Musicaldar-
steller Alexander Klaws (40) ist
zum dritten Mal Vater gewor-
den. „Wir sind schockverliebt
und unendlich dankbar, dass
unser kleiner Lion gesund und
munter unseren „wilden Klaws-
Haufen“ komplett macht!“,
postete er auf Instagram. Der
Sänger, der bei den Karl-May-
Spielen in Bad Segeberg den
Winnetou gibt, konnte sogar
bei der Geburt dabei sein. Alexander Klaws

LEUTE HEUTE

Hannes Hellmann Fotos: dpa

Deutsche Kinder
in dänischem

Sand verschüttet
KOPENHAGEN (dpa). Zwei Jun-

gen aus Deutschland sind bei
einem Erdrutsch im Norden
von Dänemark unter Sandmas-
sen begraben worden. Rund 40
Minuten nach dem ersten
Alarm wurden sie befreit, ehe
sie lebensrettende Erste Hilfe
erhielten und per Hubschrau-
ber in ein Krankenhaus ge-
bracht wurden. Dort befanden
sie sich nach Polizeiangaben
vom späten Sonntagabend in
einem kritischen Zustand. Die
bisherigen Erkenntnisse der
Polizei deuten darauf hin, dass
die beiden Jungs beim Spielen
am Strand ein Loch in die Dü-
nen gegraben haben, was mög-
licherweise den Erdrutsch aus-
löste. Die beiden Jungen sind
neun und zwölf Jahre alt, sie
stammen aus zwei unterschied-
lichen Familien. Ihre Eltern wa-
ren vor Ort, als der Vorfall ge-
schah. Anderswo in der Region
war zudem eine Schlammlawi-
ne abgegangen. Daraufhin
musste ein zehnjähriger deut-
scher Junge befreit werden.

„Ich wähle aus Liebe“
Prinzessin Märtha Louise ehelicht vor malerischer Fjordkulisse den Schamanen Durek Verrett – auch wenn die Hochzeit bei Norwegern auf Unverständnis stößt

OSLO. Prinzessin Märtha
Louise und ihr Schamane Du-
rek Verrett sind so etwas wie
die Harry und Meghans Skan-
dinaviens: manchmal geliebt,
manchmal geschmäht, oft
fragwürdig in ihrem Vorgehen
und vielleicht auch etwas
missverstanden. Stirnrunzeln
und Irritationen haben das
Paar begleitet, seit es der Welt
vor fünf Jahren seine große
Liebe offenbarte. Nun geben
sich die 52-jährige Tochter des
norwegischen Königs Harald
V. und der drei Jahre jüngere
Amerikaner am Samstag vor
malerischer Fjordkulisse das
Jawort.
Märtha Louise ist das älteste

Kind von König Harald und
seiner Frau Königin Sonja
(beide 87). Sie ist zwar älter
als ihr Bruder Haakon (51),
steht in der Thronfolge aber

hinter ihm sowie seinen Kin-
dern Prinzessin Ingrid Ale-
xandra (20) und Prinz Sverre
Magnus (18) auf Rang vier.
Eine realistische Aussicht auf
den Thron hat Märtha Louise
somit nicht. Stattdessen kon-
zentriert sie sich auf ihre
Selbstverwirklichung: Sie war
unter anderem eine erfolgrei-
che Springreiterin und ließ
sich zur Physiotherapeutin
ausbilden. Von 2002 bis 2017
war sie schon einmal verhei-
ratet: Aus der Ehe mit dem
Schriftsteller Ari Behn (1972-
2019) hat sie drei Töchter:
Maud Angelica (21), Leah Isa-
dora (19) und Emma Tallulah
Behn (15).
Durek Verrett ist nach eige-

nen Angaben Schamane in
sechster Familiengeneration.
Auf spirituelle Weise will er
Menschen zu ihrer wahren
Stärke verhelfen – bei der an
Esoterik interessierten Prin-

zessin rannte er damit offene
Türen ein, bei vielen Norwe-
gern stieß er dagegen auf Un-
verständnis. „Er hat mein Le-
ben verändert“, schrieb Märt-
ha Louise, als sie die Bezie-
hung 2019 auf Instagram öf-

fentlich machte. Den Kritikern
kam sie im selben Atemzug
zuvor: „Es steht euch nicht
zu, für mich zu wählen oder
mich zu beurteilen. Ich wähle
meinen Mann nicht aus, um
jemanden von euch zufrieden-

zustellen. (...) Ich wähle aus
Liebe.“
Diese Liebe findet nun am

Geirangerfjord in Westnorwe-
gen ihren vorläufigen Höhe-
punkt. Drei Tage lang wollen
die Prinzessin und der Scha-
mane feiern. Zum Auftakt soll
es schon am Donnerstag im
nahe gelegenen Ålesund eine
„Meet and Greet“-Party
(Dresscode: „sexy und cool“)
geben, ehe die Hochzeitsge-
meinde per Boot durch den
Fjord nach Geiranger gebracht
wird, wo eine lateinamerika-
nisch geprägte Vorhochzeits-
party wartet. In dem maleri-
schen Ort finden am Samstag
dann die Trauung durch die
Pfarrerin Margit Lovise Holte
und die eigentliche Hochzeits-
feier statt. Details zur Gästelis-
te – und dazu, welche Königs-
hausmitglieder dabei sein
werden – sind bislang nicht
bekannt.

Auf Schritt und Tritt wird das
Brautpaar von dem britischen
Promi-Magazin „Hello!“ be-
gleitet, das sich für eine unbe-
kannte Summe die Exklusiv-
rechte an der Trauung und der
Hochzeitsfeier gesichert hat.
Die Prinzessin und der Scha-
mane haben sich somit einmal
mehr ins mediale Kreuzfeuer
manövriert. Dabei gab es im
Vorfeld der Hochzeit schon
anderen Knatsch, unter ande-
rem ging es dabei um einen
Hochzeits-Gin, bei dessen Eti-
kettierung das staatliche Alko-
holmonopol einen Verstoß
gegen das strikte norwegische
Werbeverbot für alkoholische
Getränke beanstandete. Hinzu
kam eine öffentliche
Schlammschlacht mit dem
Blatt „Se og Hør“ und mit Ver-
retts Mutter, der das Paar vor-
warf, gegen Bezahlung in dem
Blatt schlimme Dinge über
ihren Sohn zu sagen.

Von Steffen Trumpf

Paradies wird zur Todesfalle
Beim Einsturz einer Eishöhle auf Island kommt mindestens ein Tourist ums Leben

REYKJAVIK. Islands einzigarti-
ge Natur hat abermals ihre dra-
matische wie gefährliche Kraft
bewiesen. Bei einem Einsturz
einer Eishöhle in der Nähe der
Gletscherlagune Jökulsarlon
ist mindestens ein Tourist ums
Leben gekommen. Eine weite-
re Person sei schwer verletzt
und per Hubschrauber in ein
Krankenhaus in Reykjavik ge-
bracht worden, befinde sich
aber in einem stabilen Zu-
stand, teilte die isländische
Polizei mit. Es seien keine
Menschen mehr unter dem Eis
eingeschlossen, teilte die zu-
ständige isländische Polizei auf
Facebook mit.
Die Gruppe aus 23 ausländi-

schen Touristen hatte die Eis-
höhle auf der Gletscherzunge

Breidamerkurjökull im Südos-
ten von Island am Sonntag bei
einer Führung erkundet. Die
Touristen kamen nach Polizei-
angaben aus verschiedenen
Ländern. Ihre Nationalitäten
blieben vorerst unklar.

Beliebtes Reiseziel
bei Outdoor-Freunden

Island mit seinen Gletschern
und Geysiren, Vulkanen und
Wasserfällen ist unter anderem
bei vielen Outdoor-Freunden
aus Deutschland ein sehr be-
liebtes Reiseziel. Im vergange-
nen Jahr besuchten knapp
140.000 Deutsche die Nordat-
lantik-Insel. Insgesamt kamen
rund 2,2 Millionen Menschen
auf die Insel, die selbst nur we-
niger als 400.000 Einwohner
hat. Neben den anderen Natur-

spektakeln zählen geradeWan-
derungen über Gletscherzun-
gen und durch Eishöhlen zu
den beliebtesten Dingen, die
Touristen auf Island unterneh-
men können. Auch Bootstou-
ren auf dem Jökulsarlon sind
eine spektakuläre Erfahrung:
Auf dem Wasser des Gletscher-
sees treiben viele Meter hohe
Eisberge, die vom Gletscher
Vatnajökull und seiner Glet-
scherzunge Breidamerkurjö-
kull abgebrochen sind. Die
spektakuläre Szenerie diente
bereits als Schauplatz für meh-
rere Filmproduktionen, da-
runter James-Bond- und Tomb-
Raider-Filme. Der Vatnajökull
gilt als größter Gletscher Euro-
pas außerhalb des Polargebie-
tes. In der Region werden zahl-
reiche Wanderungen durch
Eishöhlen angeboten.

So schön die Szenerie, so
schwierig sind nach dem Eis-
höhleneinsturz die Sucharbei-
ten nach den beiden Vermiss-
ten: Wegen der gefährlichen
Bedingungen vor Ort und der
Dunkelheit wurde die Suche in
der Nacht unterbrochen, am
frühen Morgen aber bereits mit
voller Kraft wiederaufgenom-
men. Eine Drohnenaufnahme
des isländischen Rundfunk-
senders RÚV zeigte Dutzende
Arbeitskräfte, die vor allem mit
den Händen und Schaufeln in
den mit schwarzem Sandge-
stein bedeckten Eismassen
nach den Verschollenen such-
ten. Schwere Maschinen konn-
ten sie dabei aufgrund des un-
wegsamen Geländes nicht ver-
wenden.
Erst vor wenigen Tagen hatte

sich Islands raue Natur von

ihrer atemberaubenden Seite
gezeigt: Auf der Reykjanes-
Halbinsel nahe der Hauptstadt
Reykjavik hatte Ende vergan-
gener Woche der sechste Vul-
kanausbruch innerhalb von
neun Monaten begonnen. Be-
gleitet wurde das von zahlrei-
chen Erdbeben. Die Lava spru-
delte anfänglich aus einem
schätzungsweise fast vier Kilo-
meter langen Erdriss, mittler-
weile konzentriert sich die
Eruption vor allem auf zwei
Spalten im nördlichen Teil des
Ausbruchsgebietes, ohne das
derzeit eine Gefahr für Men-
schen oder den Fischerort
Grindavík besteht. Der Höh-
leneinsturz ereignete sich weit
davon entfernt: Der betroffene
Gletscher befindet sich etwa
300 Kilometer östlich vom Vul-
kangebiet.

Von Steffen Trumpf

Prinzessin Märtha Louise und ihr Auserwählter, der Schamane Du-
rek Verrett. Foto: dpa

Erdbeben reißt
aus dem Schlaf
LISSABON (dpa). Ein Erdbe-

ben hat weite Teile des
Urlaubslandes Portugal er-
schüttert. Die Erdstöße waren
nach Medienberichten zum
Teil sogar bis nach Spanien
und Marokko zu spüren. Opfer
oder nennenswerte Schäden
habe es nicht gegeben, teilte
der portugiesische Zivilschutz
in einer jüngsten Bilanz mit.
Das Beben habe aber um 5.11
Uhr wohl viele Menschen aus
dem Schlaf gerissen. Vor allem
bei der Feuerwehr seien zahl-
reiche Anrufe besorgter Bürger
eingegangen, berichtete Behör-
denchef André Fernandes. An-
schließend habe es vier schwä-
chere Nachbeben gegeben.
Tsunami-Gefahr bestehe nicht.
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1950: Evangelische
Kirche: Frieden ohne
Waffen

Am 27. August 1950 gibt
die Evangelische Kirche in
Deutschland bekannt: „Einer
Remilitarisierung können wir
das Wort nicht reden, weder
was den Westen noch was
den Osten anbelangt. Die
Pflicht der Kirche kann es
immer nur sein, die schwer-
gerüsteten Mächte der Welt
wieder und wieder zu bitten,
dem heillosen Wettrüsten
ein Ende zu machen.“ Der
Wunsch nach einem Frie-
den ohne Waffen erfüllt sich
nicht. In beiden deutschen
Staaten werden Armeen auf-
gestellt - 1955 wird die Bun-
deswehr gegründet, 1956
die NVA. Die Evangelische
Kirche in Deutschland ist
Ende der 60er-Jahre eine der
wenigen gesamtdeutschen
Institutionen. Der Bau der
Berliner Mauer erschwert die
Zusammenarbeit der Kirchen
aus Ost und West jedoch er-
heblich. 1969 wird der Bund
der Evangelischen Kirchen in
der DDR gegründet.

1980: U-Boot-Flucht
durch Ostsee scheitert

Am 27. August 1980 ver-
sucht der Rostocker Walter
Gerber zum zweiten Mal, in
einem selbstgebauten U-Boot
in den Westen zu fliehen.
Doch sein Unterwasserschiff
ist nicht funktionstüchtig -
dasVorhabenscheitert.Weni-
ge Monate später plant er die
Flucht über Land. Gerber will
die DDR über Ungarn verlas-
sen, um nach Österreich zu
gelangen. An der Grenze zur
CSSR wird er verhaftet. Die
Stasi verhört ihn und findet
die Konstruktionsunterla-
gen für das U-Boot in seiner
Wohnung. Daraufhin wird er
vom Kreisgericht Rostock zu
viereinhalb Jahren Haft ver-
urteilt. Später kauft ihn die
Bundesregierung frei. Am
10. Oktober 1984 darf Gerber
ausreisen. Ein Wachturm der
ehemaligen Untersuchungs-
haftanstalt des Ministeriums
für Staatssicherheit an der
Genslerstraße in Berlin-Ho-
henschönhausen. Der DDR-
Bürger Walter Gerber ver-
suchte insgesamt dreimal,
die DDR zu verlassen. Seine
ersten zwei Versuche mit
einem selbstgebauten U-Boot
scheiterten. Als er wenige
Monate später versuchte, die
Grenze zur CSSR zu über-
queren, wurde er verhaftet.

1990: NVA soll Teil der
Bundeswehr werden

Am 27. August 1990 be-
auftragt der Bundesvertei-
digungsminister Gerhard
Stoltenberg Generalleutnant
Jörg Schönbohm, die NVA
aufzulösen und in die Bun-
deswehr zu integrieren. Im
Einigungsvertrag vom 31.
August 1990 wird geregelt,
dass sowohl die Streitkräfte
als auch das Kriegsgerät der
NVA in die bundesdeutsche
Armee übergehen sollen.
Am 3. Oktober 1990 wird die
NVA aufgelöst, ihre Soldaten
werden zu Mitgliedern der
Bundeswehr. Von 1990 bis
1998 sinkt die Zahl ehemali-
ger NVA-Soldaten in der Bun-
deswehr von etwa 90.000 auf
9.300. Für Frauen gibt es in
der Bundeswehr keinen Platz
mehr – für sie stehen erst ab
2001 wieder alle Laufbahnen
offen, wie zuvor in der NVA.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Perlen-
schmuck und Papierblüten,
Keramik und Korktaschen -
das Portfolio beim Kunsthand-
werkermarkt in Schifferstadt
hielt einiges bereit. Die Gäste
wussten das zu schätzen. Im
Besonderen der Sonntag wur-
de zum Bummeln genutzt.
Eine Erkenntnis: Auch ein
Stück Japan kann die Kunst
beflügeln.
Anne Rose Burgard kommt

aus der Nähe von Neuenkir-
chen im Saarland. Sie ist zum
ersten Mal Ausstellerin beim
Kunsthandwerkermarkt und
freut sich über die guten Ge-
spräche, die ihr die beiden
Veranstaltungstage gebracht
haben. Was die leidenschaft-
liche Zeichnerin zu bieten
hat, weckt das Interesse der
Menschen.
„Das ist mehrschichtiges

Japanpapier, das mit Kleister
zusammengehalten wird“, er-
klärt Burgard einem Mann,
der angetan ist von der Far-
benfreude und der positiven

Ausstrahlung der Bilder. „Ich
male nur positive Bilder“,
betont Burgard und lächelt.
Selbst entwickelt hat sie die
Technik mit Japanpapier,
wofür sie zur Bundeskunst-
ausstellung nach Berlin ein-
geladen wurde. Schifferstadt
gefällt ihr. „Die Resonanz ist
sehr gut“, stellt sie fest.

Dem kann Julia Chor nicht
widersprechen. Mit ihrem
Label „Julika“ feiert auch die
Frau aus Böhl-Iggelheim Pre-
miere auf dem Kunsthand-
werkermarkt. Lasergravur
ist ihr Steckenpferd. Entstan-
den ist das per Zufall, als ihr
Mann sich eine Lasermaschi-
ne anfertigte. „Wir haben für
unsere Hochzeit einige Sa-
chen gemacht und dann ist
es ausgeufert“, merkt Chor
lächelnd an. Mit den Ergeb-
nissen der künstlerischen Es-
kalation steht sie in Schiffer-

stadt.
Die Pfalz ist Hauptthema.

Das Dubbeglas und Begriffe
wie „Dehäm“ symbolisieren
ihre Heimatverbundenheit.
Damit spricht sie die Vielzahl
der Besucher an. „Ich bin
sehr zufrieden“, merkt sie an.
Dass sie in Schifferstadt auf
ein offenes Publikum stößt,
weiß Andrea Hermelink aus
Bad Cannstatt bereits.
„Ich verbinde die Teilnahme

mit einem Besuch bei meiner
Freundin, die nach Schiffer-
stadt gezogen ist“, verrät die

Kartenmacherin, deren Frei-
zeit von Stanzen und Stem-
peln geprägt ist. „Mittlerweile

habe ich 700 verschiedene
Karten im Sortiment“, infor-
miert Hermelink. Die fanta-
sievollen Aufdrucke zu jedem
Anlass lässt die Gäste beim
Markt verweilen.
Katrin Schneider aus Grün-

stadt hat ihr buntes Leder-
glück mitgebracht. Wie oft sie
bereits beim Kunsthandwer-
kermarkt dabei war, zählt sie
nicht mehr. Er gehört jeden-
falls zur Route im Jahr. „Die
Leute hier nehmen das An-
gebot gut an, sie interessieren
sich für die Produkte und es

macht Spaß hier zu sein“, re-
sümiert Schneider.
Selbigen hat das Publikum

an den beiden Veranstaltungs-
tagen durchweg. Abgesehen
von der Vielfalt des Warensor-
timents, das in der Mehrheit
Unikate beinhaltet, kommt
der Genuss auch anderweitig
nicht zu kurz.
Niederlassen können sich

die Besucher auf dem Rat-
hausvorplatz bei Getränken
und Leckereien. Passend dazu
servieren Arlo & friends som-
merleichte Musik.

Auch Premierengäste sind zufrieden
KUNSTHANDWERKERMARKT Buntes Sortiment kommt bei Besuchern an / Aussteller loben Interesse

Das ist mehrschichtiges
Japanpapier, das mit
Kleister
zusammengehalten
wird.
Anne Rose Burgard

Die Leute hier nehmen
das Angebot gut an,
sie interessieren sich
für die Produkte und
es macht Spaß hier zu
sein.
Katrin Schneider

Der Kunsthandwerkermarkt bot die perfekte Mischung: Verweilen auf dem Rathausvorplatz bei Getränken und Leckereien, Arlo & friends mit sommerleichter Musik sowie
eine Vielfalt an Warensortiment. Fotos: suk
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei:Sammelruf-Nummer4950;Fax-
Nummer 0049 6131 48 68 82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigsha-
fen:Tel.0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon:
116117.WennohneunmittelbareBe-
handlung Lebensgefahr besteht oder
bleibende gesundheitliche Schäden
zu befürchten sind, ist der Rettungs-
dienst unter 112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefonisch
zu erfragen unter der Rufnummer
0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer 01805
258825-PLZ abgerufen werden. Der
Notdienst beginnt jeweils um 8.30
Uhr und endet am Folgetag um 8.30
Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Telefon
3119 und Peggy Christmann, Telefon
497011, Silke Fichtenmayer, Telefon
0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst:AmbulanterHospiz-und
Palliativ-Beratungsdienst Südlicher
Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon 457823,
begleitung@hospiz-schifferstadt.de,
www.hospiz-schifferstadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um die
Pflege: Desiree Urban, Telefon 4 58
75 66, Claudia Schöneberger und
Barbara Vonderschmitt, Telefon 4 58
75 65.

Betreuungsverein (Sozialdienst ka-

tholischer Frauen und Männer);
Julia Recberlik, Telefon 49799795,
Simone Schrock Telefon 49799794,
Peter Oestringer, Telefon 49799796,
Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefonseel-
sorge: Rund um die Uhr, gebühren-
frei, vertraulich, Telefon 0800 /
1110111 und 0800 / 1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon fürpsychischKrankeund
deren Angehörige: 0800/2203300.
Ein(e) fachkundige Gesprächspart-
ner(in) ist damit samstags, sonntags
und feiertags von 8 bis 23 Uhr er-
reichbar, wochentags von 17 bis 23
Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kosten-
los): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbundes
(kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schifferstadt:
Speyerer Straße 13, Telefon 457821
oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (StromversorgungundAb-
wasserbeseitigung): Bei Störungen
außerhalb der normalen Dienstzeit
Telefon 06235 4901-122 anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen außer-
halb der normalen Dienstzeiten Tele-
fon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereitschafts-
dienst ist unter der Telefon-Nummer
957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Speyer-
Schifferstadt e.V., Waldspitzweg 10,
Schifferstadt, Telefon 06235/49760,
Fax 4976100.

Psychologische Beratungsstelle für
Ehe, Familien- und Lebensfragen
Speyer: Telefon 06232/ 620324.
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Dienstag, 27. August 2024
Weht im August der Wind aus
Nord, ziehen die Schwalben

noch lange nicht fort.

Geburtstag
1945

Marianne Sägebrecht
ist eine deutsche Schauspieler-
in und Kabarettistin, die mit
Kinokomödien wie „Out of

Rosenheim“ (1987) und „Der
Rosenkrieg“ (1989) populär

wurde und u. a. in „Der Unho-
ld“ (1996) zu sehen war.

1914
Heidi Kabel

war eine deutsche Volkss-
chauspielerin, die in etwa
250 plattdeutschen Schaus-

pielen am Hamburger
Ohnsorg-Theater rund sieben
Jahrzehnte auf der Bühne
stand und durch die pop-

ulären Fernsehübertragungen
landesweit als Hamburger
Original bekannt wurde.

1908
Lyndon B. Johnson

war ein US-amerikanischer
Politiker der Demokratischen
Partei, der nach John F. Kenne-
dys Ermordung der 36. Präsi-
dent der Vereinigten Staaten
von Amerika (1963–1969)
wurde, mit seinem Reform-

programm „Great Society“ die
US-Sozialpolitik nachhaltig
prägte und unter dem der
Vietnamkrieg eskalierte.

Todestag

1963
Adolf Grimme war ein

deutscher sozialdemokra-
tischer Politiker der Weimarer
Republik und BRD sowie erster
Generaldirektor des Nordwest-
deutschen Rundfunks, nach
dem der seit 1964 verliehene
renommierte Grimme-Preis für
deutsche Fernsehsendungen
und das gleichnamige Institut

benannt wurde.

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Selbstgemachte Zucchini-Pommes

75 g Paniermehl
35 g Parmesan, geriebener
1 TL Kräuter, italienische
n. B. Salz und Pfeffer
2 Ei(er)
3 EL Mehl
4 gr. Zucchini

Für die Gewürzmischung
wird das Paniermehl mit dem
Parmesan und der italieni-
schen Kräutermischung in
einer Schüssel vermengt. Ggf.
hier schon mit etwas Pfeffer
und Salz würzen und dann
die Mischung beiseitestellen.
Nun die Eier mit Pfeffer und

Salz in einer weiteren Schüs-
sel verquirlen und ebenfalls
beiseitestellen. Dann schon
mal den Backofen auf 200 °C
Umluft erwärmen.

Jetzt noch in eine dritte
Schüssel das Mehl geben und
dann die Zucchini in Stifte
schneiden. Dazu die Zucchi-
ni erstmal 3 - 4 mal vertikal
durchschneiden und dann
als Scheiben hinlegen. Die-
se Scheiben dann in Stifte
schneiden und diese ggf. noch
einmal halbieren. Dies ist ab-
hängig von der Größe der
Zucchini.
Zum Schluss die Zucchini-

stifte panieren, dazu diese
erst in Mehl, dann in Ei und
dann in der Gewürzmischung
wälzen.
Alle Sticks auf ein mit Back-

papier ausgelegtes Backblech,
oder mehrere, geben und ca.
20 Minuten goldbraun ba-
cken.

Von Alexander Joa

SCHIFFERSTADT. Mit der
Hoffnung auf den ersten Aus-
wärtssieg der Saison reiste
der FSV Schifferstadt zum VfL
Neustadt. Doch von Beginn
beherrschten die Gastgeber

das Spielgeschehen. Neustadt
kombinierte sich sicher durch
das Mittelfeld und nutzte jede
sich bietende Lücke. Die Schif-
ferstädter hatten große Schwie-
rigkeiten, Zugriff auf die tech-
nisch starken Gegenspieler zu
bekommen und fanden im ei-
genen Ballbesitz kaum Räume
gegen die gut organisierte De-
fensive des VfL. Die Gastgeber
erspielten sich wiederholt gute
Chancen und waren besonders
nach Eckbällen brandgefähr-
lich. In der 15. Minute fiel
dann das längst überfällige 1:0.
Nach einem langen Ball hinter
die Abwehr verschätzte sich
der FSV-Torhüter beim Heraus-
laufen und verpasste den Ball
knapp vor dem Strafraum – der
Neustädter Stürmer musste nur
noch ins leere Tor einschieben.
Neustadt drängte weiter auf

das nächste Tor, vergab jedoch
eine Chance nach der anderen.
Doch der bekannte Fußball-
Spruch „Wer sie vorne nicht
macht, kriegt sie hinten“ sollte
sich auch diesmal bewahrhei-
ten. Nach einer Balleroberung
im Mittelfeld wurde Fabian
Martin in halbrechter Position
auf Höhe der Mittellinie frei-
gespielt. Mit einem langen
Pass über die aufgerückte Ab-
wehr setzte er Marlon Reuther

in Szene, der den Ball mit dem
ersten Kontakt zum überra-
schenden Ausgleich einschob
(36.). Mit diesem schmeichel-
haften 1:1 ging es in die Halb-
zeitpause.
Nach dem Seitenwechsel

zeigte sich wieder das gleiche
Bild: Neustadt kontrollierte das
Spiel und belohnte sich in der
76. Minute mit dem verdienten
Führungstreffer. In der 80. Mi-
nute kam es dann zu einer un-
schönen Szene, als ein Spieler
des FSV Schifferstadt sich zu
einem groben und unnötigen
Foulspiel direkt vor der Trainer-
bank der Heimmannschaft hin-
reißen ließ, was die Emotionen
hochkochen ließ. Durch die an-
schließende Rudelbildung kam
es zum ersten Einsatz des neu-
en DFB-Stopp-Konzepts: Der
Schiedsrichter unterbrach das
Spiel durch ein Handzeichen,
woraufhin sich die Mannschaf-
ten in ihre Strafräume zurück-
ziehen mussten, um sich zu
beruhigen. Nach einer kurzen
Besprechung des Schiedsrich-
ters mit den Trainern im Mittel-
kreis und einer zehnminütigen
Zeitstrafe für den FSV Schiffer-
stadt wurde das Spiel fortge-
setzt.
In Unterzahl hatten die Schif-

ferstädter nichts mehr ent-
gegenzusetzen, und der VfL
Neustadt erzielte in der Nach-
spielzeit den 3:1-Endstand. Für
die Jungs von der Portheide
heißt es nun: Mund abputzen.
Aufgrund einer Spielverlegung
findet das nächste Ligaspiel
erst am 12.09. in Limburger-
hof statt. Genug Zeit also, um
an den Schwächen zu arbei-
ten, um es beim nächsten
Mal besser zu machen.

www.schifferstadter-tagblatt.de

Verdiente Niederlage in
Neustadt

SPORT AKTUELL
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KURZ UND BÜNDIG

Von Kurt Claus

SCHIFFERSTADT. Im Sport-
park des DJK-SV Phönix
herrschte drei Tage lang
Hochbetrieb, denn der Ver-
ein hatte bereits zum 14.
Mal eingeladen. Kinder und
Jugendliche sollten viel Spaß
mit dem runden Leder ha-
ben, aber auch sonst viel er-
leben dürfen und einen Ein-
blick erhalten, wie man sein
Ballgefühl, seine Kondition
und auch das Spielverständ-
nis verbessern kann. Vom 19.
bis 21. August jeweils von
10 bis 16 Uhr ging es hoch
her, denn 76 Jungs und zwei
Mädchen hatten sich einge-
funden.

„So viele Teilnehmer hat-
ten wir noch nie“, bestätig-
te Bianca Federspiel, die für
das Camp federführend war
und es auch diesmal als Er-

folg bewerten durfte. Ideale
Bedingungen herrschten vor
und so machte das Training,
angeleitet von 15 Betreuern,
darunter fünf A-Jugend-
spieler, natürlich noch mehr
Spaß. Sie alle waren gewan-
det in orangenen Trikots und
die strahlten mit der schei-
nenden Sonne um die Wette.

Es wurde viel gearbeitet,
wobei immer der Spaß im
Vordergrund stand. Ob bei
den Stretching-Übungen,
dem Erlernen des gekonnten
Passspiels, beim Fußball-
Tennis oder der Mini-WM, es
wurde alles geboten, was das
Fußballerherz höher schla-
gen lässt und so war es kein
Wunder, dass auch die Trai-
ner mit Eifer bei der Sache
waren.

Wer viel trainiert, spielt und
sich auspowert, der muss
auch etwas dafür tun, dass

die Kraftspeicher wieder auf-
geladen werden. Dafür sorg-

ten sechs Spieler-Mamas in
der Küche, die einiges aufzu-

bieten hatten, damit alle Trai-
nierenden in der Mittagszeit

auch satt wurden. Tortellini
mit Sahnesoße, die zum Fuß-
ball gehörende Currywurst
mit Pommes oder Fleischkä-
se mit Kartoffelsalat gehörten
zum Angebot und die Obst-
Snackpause am Nachmittag
durfte natürlich nicht fehlen.

Die Stimmung ließ nichts
zu wünschen übrig und Spie-
ler wie Eltern waren voll des
Lobes über die wieder ge-
lungene Veranstaltung, bei
der neben dem überwiegen-
den Phönixnachwuchs auch
ein Spieler auf Böhl sowie
ein Junge und ein Mädchen
vom FSV 13/23 mitwirkten.
„Auch unter den Trainern
und in der Küche war die
Stimmung hervorragend,
man merkt, dass wir hier
seit Jahren ein eingespieltes
Team sind“, freute sich Bian-
ca Federspiel über die gelun-
gene Veranstaltung.

Slalom mit dem Ball fördert das Ballgefühl. Fotos: Phönix Artistische Einlagen werden von den Mitstreitern bestaunt.

Mit Stretching geht es erst einmal los.

14. Soccer-Camp bei idealem Fußballwetter
DJK-SV PHÖNIX 78 Jugendliche hatten drei Tage viel Spaß rund um den Fußball

So viele Erstklässler wie seit 2004 nicht mehr
Für 41.250 Kinder beginnt in diesem Sommer landesweit der Schulalltag / Bildungsministerin Hubig: „Herausforderungen nehmen zu“

MAINZ. Für mehr als 40.000
rheinland-pfälzische Kinder
beginnt nun ein neuer Lebens-
abschnitt. Die Einschulung
steht an, und das neue Schul-
jahr startet. Das Bildungsmi-
nisterium kündigt verstärkte
Unterstützung für Schüler mit
schwierigen Voraussetzungen
an. Doch der Landtagsopposi-
tion und den Gewerkschaften
reichen die Maßnahmen des
Landes nicht aus.

Was sind die wichtigsten Zahlen
zum neuen Schuljahr?

Laut Schulstatistik werden in
der kommenden Woche rund
41.250 neue Erstklässler in
Rheinland-Pfalz eingeschult –
so viele wie seit dem Schul-
jahr 2004/05 nicht mehr. Zum
Vergleich: Im vergangenen
Schuljahr waren es 40.985
Erstklässler. Damit steigt die
Gesamtzahl der Schüler im
Land auf 547.900 – davon
437.500 an allgemeinbilden-
den Schulen, darunter
162.600 an Grundschulen,
und 110.400 an berufsbilden-
den Schulen. In diesen Zahlen
sind auch rund 11.800 Schüler
aus der Ukraine sowie rund
11.200 Schüler anderer nicht-
deutscher Staatsangehörigkeit
enthalten, die seit dem Aus-
bruch des Ukrainekrieges im
Februar 2022 nach Rheinland-
Pfalz gekommen sind. Insge-
samt gibt es im kommenden
Schuljahr 1644 allgemeinbil-

dende und berufsbildende
Schulen in Rheinland-Pfalz.

Was sagt Landesbildungsminis-
terin Stefanie Hubig (SPD)?

Bildungsministerin Hubig
betont zum Schulstart, dass
sie wisse, „dass die Herausfor-
derungen in den Schulen zu-
nehmen“ und dass sich die
Welt ständig verändere. „Des-
halb freuen wir uns, dass es –
trotz aller Herausforderungen
– eine gute Unterrichtsversor-
gung geben wird.“ Konkrete
Zahlen zur Unterrichtsversor-
gung will das Bildungsminis-
terium am Montag zum Schul-
start bekannt geben. Wie Hu-
big weiter mitteilt, hat Rhein-
land-Pfalz zudem zu diesem
Schuljahr das Startchancen-
programm ins Leben gerufen,
das an 200 Schulen, darunter
120 Grundschulen, Schüler
mit schwierigen Voraussetzun-
gen besonders unterstützt.
Das Programm umfasst frühe
Sprachtests, mehr Deutsch-
unterricht, tägliches Lesen
und erweiterte Schulsozial-
arbeit – alles Maßnahmen, die
laut Ministerin „Grundlagen
für die gesamte Bildungskar-
riere legen“ sollen.

Was fordert die Landtagsopposi-
tion?

Kritik am bildungspoliti-
schen Kurs des Landes äußert
die CDU-Fraktion. Die bil-
dungspolitische Sprecherin
Jenny Groß kritisiert insbeson-
dere, dass Hunderte in Rhein-

land-Pfalz ausgebildete Lehr-
kräfte nach ihrem Referenda-
riat im Juli arbeitslos gewor-
den seien, bevor sie zum neu-
en Schuljahr wieder eingestellt
werden. „Junge Pädagogen
wandern deshalb in andere
Bundesländer ab“, befürchtet
Groß. Zudem bemängelt sie,

dass in Rheinland-Pfalz wei-
terhin viele Planstellen unbe-
setzt seien. Sie fordert, dass
„die Landesregierung endlich
einen klaren Fokus auf die Ver-
mittlung von Grundkompeten-
zen, insbesondere der deut-
schen Sprache, und auf die
Förderung der Jüngsten“ le-

ge. Auch die Freien Wähler
fordern vom Bildungsministe-
rium, einen Überschuss an
Lehrkräften zu schaffen. Die
Versorgung müsse laut Frak-
tionschef Helge Schwab bei
110 Prozent liegen. „Nur so
können wir sicherstellen, dass
alle Schülerinnen und Schüler

individuell gefördert und ge-
fordert werden können, was
die Bildungsqualität insgesamt
verbessern wird.“

Was fordern die Gewerkschaf-
ten?

Die rheinland-pfälzische Ge-
werkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) begrüßt
das neue Startchancenpro-
gramm, betont jedoch, dass es
allein kein Allheilmittel sei.
GEW-Vorsitzende Christiane
Herz fordert, dass nicht nur
ausgewählte Schulen, sondern
alle Bildungseinrichtungen in
Rheinland-Pfalz, die mit er-
heblichen sozialen Herausfor-
derungen kämpfen, zusätzli-
che Ressourcen erhalten müs-
sen. Zudem bringe die zuneh-
mende Heterogenität inner-
halb der Klassen die Schulen
immer mehr in Bedrängnis.

Die zweite GEW-Vorsitzende
Kathrin Göring betont: „Unse-
re Schulen müssen in die Lage
versetzt werden, dieser Hetero-
genität gerecht zu werden.“
Dazu seien erweiterte Förder-
maßnahmen, mehr Geld und
mehr Lehrkräfte nötig.

Der rheinland-pfälzische Phi-
lologenverband fordert unter
anderem, den Fremdsprach-
unterricht an Grundschulen
abzuschaffen und bindende
Schulempfehlungen nach der
vierten Klasse einzuführen.
Zur Abschaffung des Fremd-
sprachunterrichts erklärt die
Landesvorsitzende Cornelia
Schwartz: „Die Fortschritte

sind oft gering und behindern
sogar den Fremdsprachen-
unterricht an den weiterfüh-
renden Schulen.“ Zudem feh-
le durch den erhöhten Fremd-
sprachenunterricht in den
Klassen 3 und 4 die Zeit, sich
auf die Kernkompetenzen Le-
sen, Schreiben und Rechnen
zu konzentrieren. Auch die
verpflichtenden Schulempfeh-
lungen hält Schwartz für not-
wendig, da Studien zeigten,
dass Bildungssysteme mit bin-
denden Empfehlungen erfolg-
reicher seien und „ein insge-
samt höheres Bildungsniveau
aufwiesen als Länder wie
Rheinland-Pfalz“.

Wie blickt die Schülervertretung
auf das neue Schuljahr?

Emma Lucke, Pressereferen-
tin der Landesschülervertre-
tung (LSV), erklärt, dass die
Schüler vor allem die aktuelle
weltpolitische Lage bewegt.
„Der Angriffskrieg auf die Uk-
raine oder auch die Situation
im Gazastreifen dominieren
die Medien und lassen so auch
die Jugendlichen nicht unbe-
sorgt.“ Abseits globaler Kon-
flikte sei die Digitalisierung
ein zentrales Thema für die
Schüler. „Wir bemerken große
Unterschiede zwischen den
Schulen. Ein klares Ziel sollte
es sein, noch mehr Schulen in
Richtung Digitalisierung zu
bringen.“ Zudem fordert die
LSV den konsequenteren Aus-
bau der Schulsozialarbeit lan-
desweit.

Von Stephen Weber

Die Landtagsopposition fordert, dass in den Lehrräumen künftig besondererWert auf Deutschkennt-
nisse gelegt und die Jüngsten besonders gefördert werden. Foto: dpa

„Faszination Elemente -
Erde, Feuer, Luft“

LUDWIGSHAFEN. Nach dem
großen Erfolg der Fotoausstel-
lung zum Element „Wasser“
im Jahr 2022, präsentiert die
photographische Interessen-
Gesellschaft Pentaprisma e.V.
die Fortsetzung dieser einzig-
artigen künstlerischen Reise
mit dem Titel „Erde, Feuer,
Luft – Faszination Elemente“.
Zu sehen gibt es spannende
und kreative Aufnahmen zu
den drei Elementen vom 27.
September bis zum 6. Okto-
ber in der LU-Cation der Lud-
wigshafener GML, im ehema-
ligen Hallenbad Nord.

Die Ausstellung ist eine
Hommage an die essenziellen
Bausteine unseres Planeten.
Elf ambitionierte Hobby-Foto-
grafinnen und -Fotografen
von Pentaprisma haben sich
jeweils diesen drei Urelemen-
ten gewidmet und ihre Ein-
drücke in beeindruckenden
Bildern festgehalten. Die Wer-
ke vereinen Ästhetik und Na-
turverbundenheit und laden
die Betrachter dazu ein, die
unberührte Schönheit und
die kraftvolle Dynamik von
Luft, Feuer und Erde auf eine
völlig neue Weise zu erleben
und zu entdecken.

Neben unterschiedlichen
Aufnahmetechniken ist die
vielfältige Interpretation der
Elemente durch die verschie-
denen Künstler eine sehens-
werte Erfahrung. Ein Besuch
lohnt sich. Der Fotoclub Pen-
taprisma freut sich auf seine
Gäste.

Vernissage ist am Freitag,
27.09.2024 um 18 Uhr im al-
ten Hallenbad Nord Ludwigs-
hafen (Erzbergerstraße 12).
Die weiteren Öffnungszeiten
sind samstags 28.09. und
5.10. von 14-19 Uhr, Donners-
tag 3.10., Sonntag 29.9. und
Freitag 4.10. von 14-19 Uhr.
Letzter Ausstellungstag ist
Sonntag, 6.10. von 11-15 Uhr.
Der Eintritt ist frei.
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Im Restaurant saßen an der
Fensterfront nur vereinzelt
Gäste an den weiß gedeckten
Tischen, und Cirillo schoss
durch den Kopf, dass sie ihn
dann eigentlich auch hier
hätte treffen können. Die Sé-
parées für diskrete Treffen be-
fanden sich in einem Bereich
am Ende des Restaurants.

Als Cirillo den kleinen
Raum betrat und Roberto von
seinem Stuhl vor dem Fenster
aufstand, war ihr erster Ge-

geschnitten und immer noch
sehr dicht, die braunen Au-
gen wach, das Lächeln breit
und trotzdem fein, die Zäh-
ne makellos und der ganze
Mann immer noch sehr sport-
lich. Cirillo freute sich, ihn
wiederzusehen, in dem Job
war es keine Selbstverständ-
lichkeit, dass er überhaupt
noch lebte. Das galt nicht nur
für Roberto, sondern für alle
in der kleinen verschworenen
Gruppe.

»Ciao, Roberto«, sagte sie.
»Ciao, Antonia«, antwortete

er.
Für einen Moment war un-

klar, wie sie sich begrüßen
sollten. Dass sie sich so lan-
ge nicht gesehen hatten, war
noch nie vorgekommen. Ge-
nau genommen hatte es seit
dem Tag, als sie zum Team
gestoßen war, gar keine Pause
gegeben, und nur ihre eigene
Dummheit und die Strafver-

»Hat der Brandy funktio-
niert?«, fragte Roberto.

»Perfekt«, antwortete Cirillo.
Es war nur eine Art Code-

wort gewesen, damit Cirillo
wusste, dass nicht plötzlich
ein anderer sie hier erwartete.
Sie hatten gelernt, mit jeder
Überraschung zu rechnen.

Nachdem Roberto den Kell-
ner per Klingelknopf herbei-
gerufen und das Mittagessen
bestellt hatte, beugte er sich
nach vorne, stützte sich auf
seine Ellenbogen, faltete die
Hände, alles genau so, wie er
es auch früher immer gemacht
hatte, und wollte wissen, wie
es ihr inzwischen auf Capri er-
gangen sei.

Sie wusste gerade gar nicht
so genau, wie es ihr ging,
dafür war sie in den letzten
Tagen zu beschäftigt gewe-
sen und überhaupt nicht zum
Nachdenken gekommen. Sie
erzählte Roberto von dem Fall

fenes Roberto-Lächeln, bei
dem sie sich schon früher ge-
wundert hatte, wie der Mann
es schaffte, sich bei seinem
Beruf so viel inneres Glück zu
bewahren, und warum es ihr
dagegen immer so schwer fiel.

»Nicht ganz«, korrigierte sie.
»Aber wenigstens musst du

nicht nur Parkzettel schreiben,
was wir alle schon befürch-
tet hatten.« Er seufzte, hing
einem Gedanken nach – und
sagte: »Antonia, wir vermis-
sen dich. Wir vermissen dich
sehr. Es hat einige komplizier-
te Fälle gegeben, bei denen
wir auf dich angewiesen ge-
wesen wären. Würdest du zu-
rückkommen, wenn es nach
dir ginge?«

»Nichts lieber als das«,
brach es aus Cirillo heraus.
»Wirklich. Wieso überrascht
dich das?«

»Es freut mich, und ja, es
überrascht mich auch«, sagte

Meer freigab. »Du bist hier
auf Capri!«

»Leider«, entfuhr es ihr.
»Ich will dich keineswegs

überreden, hierzubleiben.«
»Wenn ich weg kann, packe

ich sofort meine Sachen, und
das sind nicht viele.«

Roberto lächelte. »Genau
das hatte ich gehofft zu hö-
ren.«

Einen Moment schwiegen
sie. Dann sagte Roberto: »Ich
weiß, dass du deinen Sohn
vermisst.«

»Hör auf, sonst fange ich so-
fort an zu heulen.«

Roberto betrachtete sie be-
sorgt. »Geht es Oscar nicht
gut in Stockholm?«

»Doch.« Sie nickte. »Es ist
alles in Ordnung.«

»Wir können nicht steuern,
was unsere Kinder tun«, er-
klärte Roberto weise. »Und
wir sind auch nicht für alles
verantwortlich, was sie tun.

ler«, sagte Cirillo, »und ich
verstehe heute auch nicht,
was damals in mich gefahren
ist.«

»Ich hätte es auch getan«,
sagte Roberto, und Cirillo
merkte genau, dass es nicht
stimmte.

Sie sprachen beim Essen
über die Fälle, bei denen sie
gemeinsam ermittelt hatten,
über einzelne Situationen,
auch über komische und
manche sogar sehr schöne
Momente. Aber sie hielten
das Treffen bewusst nicht zu
lang, obwohl Cirillo Zeit ge-
habt hätte und es ihr gut tat,
mit Roberto zu sprechen, die-
sem Vertreter aus ihrem alten
Leben, das sie so vermisste.
Aber sie wusste, dass es bes-
ser war, wenn er die Insel so
schnell wie möglich wieder
verlassen würde.

Er ging zuerst, damit sie
das Gebäude nicht gemein-

tuch mit den Krümeln und
den zerknautschten Serviet-
ten, ohne wirklich etwas zu
sehen, und trat dann auf die
Veranda hinaus.

In der Ferne schimmerte das
Meer, als hätte jemand ein
matt glänzendes Seidentuch
ausgebreitet, das mal hier,
mal dort funkelte. Himmel
und Meer hatten das gleiche
Leuchten, als wären es zwei-
eiige Zwillinge aus ein und
denselben Elementen, und
plötzlich dachte Cirillo und
empfand es ganz stark, dass
die Schönheit dieser Gegend
auch ein Trost für die Einsam-
keit sein konnte.

Sie bedankte sich im Vorbei-
gehen beim Kellner, überquer-
te die Terrasse und ging durch
die Gassen zu ihrer Vespa, die
sie vorschriftsmäßig auf den
für Motorräder vorgesehenen
Stellplätzen an der Via Roma
geparkt hatte.

Urteil: Kein
Schleier am Steuer
KOBLENZ (dpa). Der Antrag

einer Muslimin auf Befreiung
vom Verhüllungsverbot beim
Autofahren ist nach Auffassung
des Oberverwaltungsgerichts in
Koblenz zu Recht abgelehnt
worden. Wie das Gericht mitteil-
te, bestätigte es mit seiner Ent-
scheidung ein Urteil des Verwal-
tungsgerichts Neustadt an der
Weinstraße. Die muslimische
Frau habe angegeben, wegen
ihrer religiösen Überzeugung in
der Öffentlichkeit einen Ge-
sichtsschleier (Niqab) tragen zu
müssen, der nur die Augenpar-
tie freilässt. Autofahrer dürfen
ihr Gesicht aber nicht so verde-
cken, dass es nicht mehr erkenn-
bar ist. Deshalb hatte die Frau
beim Landesbetrieb Mobilität
Rheinland-Pfalz eine Ausnah-
megenehmigung beantragt. Als
ihr Antrag abgelehnt wurde, leg-
te die Frau erst Widerspruch ein
und klagte den Landesbetrieb
anschließend an – erfolglos.

Schulfach
Gesundheit

MAINZ (epd). Der Mainzer
Sozialmediziner und Vorsit-
zende des Hilfsvereins „Armut
und Gesundheit in Deutsch-
land“, Gerhard Trabert, hat an
die Bildungsministerien der
Länder appelliert, endlich ein
Schulfach Gesundheit an Schu-
len zu etablieren. Wissen um
das Funktionieren des eigenen
Körpers sei für das Leben von
Menschen elementar wichtig
und angesichts der hohen Kos-
ten des Gesundheitssektors
auch ökonomisch von riesiger
Bedeutung, sagte er in Mainz:
„Dem werden wir im Bildungs-
sektor überhaupt nicht ge-
recht.“

Von der Grundschule
bis zum Schulabschluss

Gesundheitsthemen auf Pro-
jektwochen, Wahlpflichtkurse
oder vereinzelte Unterrichts-
elemente in verschiedenen Fä-
chern zu begrenzen, verkenne
die Bedeutung. In dem Schul-
fach Gesundheit, das idealer-
weise von der Grundschule an
bis zum Schulabschluss auf
dem Stundenplan stehen soll-
te, könnten so unterschiedliche
Themen wie Ernährungsfra-
gen, Suchtprävention, Sexual-
erziehung, aber auch Grundla-
gen der Ersten Hilfe ihren
Raum finden. Mit einer besse-
ren Gesundheitsbildung könne
Trends wie der zunehmenden
Fehlernährung oder den an-
steigenden Fallzahlen junger
Menschen mit Depressionen
entgegengewirkt werden.

E-Mountainbikes liegen im
Trend und machen steilere Stre-
cken in den Alpen oder Mittel-
gebirgen für mehr radbegeister-
te Urlauber zugänglich: Durch
die großzügige Unterstützung
beim Treten ist auch für weni-
ger trainierte oder ältere Men-
schen plötzlich vieles möglich,
was vorher außer Reichweite
schien, beobachtet Katharina
Gstrein, die in der Tiroler
Mountainbike-Hochburg Sölden
als Bikeguide arbeitet: „Viele
kommen her als Wanderer und
gehen als Biker heim“, erzählt
sie.

Wenn Selbstüberschätzung
zum Problem wird

Was sie aber auch bemerkt, ist
eine gewisse Selbstüberschät-
zung. Denn der Umgang mit
den motorisierten Gefährten
will gelernt sein. Hochkommen,
so Gstrein, sei vergleichsweise
leicht. „Doch man sieht immer
wieder Menschen, die dann auf
der Hütte am Berg stehen und
sich fragen: Wie komme ich
nun wieder runter?“ Fehlt es an
Fahrtechnik und kommt wo-
möglich noch Angst dazu, wird
das zur Herausforderung.

Denn die E-Mountainbikes
sind mit 20 bis 25 Kilogramm

deutlicher schwerer als Räder
ohne Elektromotor, was sich
bergab vor allem beim Bremsen
und in den Kurven bemerkbar
macht.

Er sehe immer wieder Men-
schen mit E-Mountainbikes im
alpinen Bereich, denen es sicht-
lich an Radbeherrschung man-
gelt, sagt André Schmidt. Der
Redaktionsleiter der Zeitschrift
„Mountainbike“ lebt in den Ber-
gen Osttirols.

Alpenvereine melden, dass die
Unfallzahlen mit Mountain-
bikes steigen. Für Schmidt liegt
das zwar in erster Linie daran,
dass immer mehr Radfahrer in
den Bergen unterwegs sind.
Aber eben zum Teil auch am
fehlenden Können, gerade im
Umgang mit E-Mountainbikes.

Worauf es beimAbfahren
ankommt

Aus fahrtechnischer Sicht gibt
es insbesondere zwei Punkte zu
beachten. Zum einen dosiert
und punktuell zu bremsen –
und nicht durchgehend beim
Abfahren den Bremshebel zu
drücken. „Lässt man die Brem-
se die ganze Zeit schleifen, wird
sie schnell heiß und fällt im
schlimmsten Fall aus“, sagt
Schmidt. Zum anderen sollte
man bergab nicht im Sattel sit-
zen, sondern diesen absenken

und gebeugt stehen – so hat
man das Rad besser unter Kont-
rolle.

Ein einführender Technikkurs
ist aus Sicht beider Fachleute für
Einsteiger empfehlenswert. Die
wenigen Stunden Zeit und das
Geld für die Teilnahme sind im
Zweifel gut investiert. „Dann ist
auch die Abfahrt kein Krampf
mehr“, sagt Katharina Gstrein.

Der Rat von André Schmidt:
langsam herantasten und erst
mal auf einer Asphaltstraße ab-
fahren, damit man ein Gefühl
für das Gewicht des Rades, das
Handling und das Bremsen be-
kommt. Dann den Anspruch
stetig steigern. Und: „Es ist nie
eine Schande, das Rad auch mal
ein Stückchen bergab zu schie-
ben, wenn man sich unwohl
fühlt.“

Warum die Streckenwahl
so wichtig ist

Wenn er in einem alpinen Bi-
kepark sei, fange er auch im-
mer mit der leichtesten Strecke
an, sagt Schmidt, der ein erfah-
rener Mountainbiker ist. Dabei
checkt er, ob an seinem Rad al-
les funktioniert – und vor allem
auch, wie es ihm selbst an dem
Tag geht. „Bin ich fit, geht es
mir gut?“ Erst dann wagt er
sich an die anspruchsvolleren
Trails.

In den Bikeparks ist die Orien-
tierung meist einfach – hier sind
die Trails, analog zu den
Schwierigkeitsgraden von Ski-
pisten, oft in Blau (einfach), Rot
(mittel) und Schwarz (schwer)
unterteilt. Auf regionalen Wege-
karten sucht man solche Ein-
ordnungen allerdings teils ver-
geblich.

Schmidt rät, dann bei lokalen
Radläden, Bikeverleihs oder
Tourismusbüros nachzufragen,
wenn man sich nicht sicher ist,
wie anspruchsvoll eine Route
wirklich ist. Oder man nimmt
etwas Geld in die Hand und en-
gagiert einen Guide, der einen
auf der Tour begleitet.

Auch das Wetter spielt eine
Rolle. So kann ein Trail, der bei
trockenen Bedingungen noch
gut machbar ist, bei Regen
plötzlich sehr schwer zu fahren
sein – weil er voll ist mit Steinen
und glatten Wurzeln, die durch
die Feuchtigkeit rutschig wer-
den.

Hat man aber seine Fähigkeiten
im Umgang mit dem E-Moun-
tainbike etwas geschult und die
Strecke mit Augenmaß ausge-
wählt, lassen sich mit so einem
Fahrrad die Berge auf bisher
nicht gekannte Weise entdecken.
„Es macht wirklich viel Spaß,
wenn man dank des Elektromo-
tors leichter den Hang hinauf-
kommt“, sagt Katharina Gstrein.

Der Umgang mit einem E-Mountainbike will gelernt sein. Rauf auf den Berg geht es noch leicht, doch die Abfahrt ist die eigentliche
Herausforderung. Foto: Robert Niedring/Westend61/dpa

Mühelos den Berg hinauf
Ein E-Motor erleichtert das Mountainbiken –
ohne Übung kann jedoch einiges schiefgehen

Von Tom Nebe

CDU beklagt
vertane Chance

Partei hätte Verfassung gern vor undemokratischen
Kräften geschützt – doch Landes-Ampel lehnt ab

MAINZ. Laut dem CDU-Politi-
ker Helmut Martin war alles
bereits in die Wege geleitet.
Die rheinland-pfälzische CDU-
Landtagsfraktion habe im Mai
einen Antrag vorbereitet, um
einen Unterausschuss im
Rechtsausschuss einzurichten.
Dort sollten die Vertreter der
Parteien über mögliche Ände-
rungen der Landesverfassung
diskutieren. Ziel war es unter
anderem, das Parlament und
die Demokratie des Landes
besser gegen antidemokrati-
sche Kräfte zu schützen.
Doch: „Die Ampelkoalition
hat uns kurzfristig mitgeteilt,
dass sie kein Interesse mehr
an dem Projekt hat“, schildert
Martin. Für den CDU-Politiker
eine „vertane Chance“.

Opposition hat Programm
mit Ideen erarbeitet

Vergangenes Jahr im Sep-
tember hatte die CDU einen
Acht-Punkte-Plan vorgestellt,
mit dem sie mögliche Anpas-
sungen in der Landesverfas-
sung aufzeigte. Da-
runter waren Vor-
schläge, die Amts-
zeit von Minis-
terpräsidenten
auf zwei Legis-
laturperioden
zu begrenzen
oder den Vorsitz
von Untersu-
chungsausschüssen
mit neutralen Perso-
nen zu besetzen.
Diese Ideen wur-
den von der Am-
pelkoalition jedoch prompt
abgelehnt. Bei anderen Punk-
ten hingegen zeigten sich
SPD, Grüne und FDP offenbar
zunächst gesprächsbereit, be-
richtet Martin. Diese hätte die
CDU gerne „ergebnisoffen“ in
einem Rechtsunterausschuss
diskutiert.

Ein Vorschlag der CDU, um
den Landtag vor antidemokra-
tischen Kräften zu stärken, ist,
die Hürde für eine Parlaments-
auflösung höher zu legen.
Martin: „Zurzeit reicht eine
einfache Mehrheit, um den
Landtag aufzulösen.“ Die CDU
schlägt vor, dies nur mit einer
Zweidrittelmehrheit zu er-
möglichen. Angesichts der
wachsenden Bedeutung von
Parteien wie die AfD oder das
Bündnis Sahra Wagenknecht
im Bund und in den Ländern
könnte die Zeit für solche Ent-

scheidungen knapp werden,
warnt die CDU. Denn für Ver-
fassungsänderungen ist stets
eine Zweidrittelmehrheit er-
forderlich. Martin: „Wer weiß,
ob solche Änderungen nach
den nächsten Wahlen noch
durch die demokratischen Par-
teien möglich sind oder ob das
politische Klima dies dann zu-
lässt.“

Warum die Ampelkoalition
in Rheinland-Pfalz sich gegen
diese Vorstöße sperrt, erklärt
Martin folgendermaßen: „Die
Koalition möchte keine Un-
einigkeit bei einzelnen Punk-
ten nach außen tragen. Ihr ist
die interne Ruhe offenbar
wichtiger als eine wider-
standsfähige Verfassung.“

Zur Geschichte gehört aber
auch: Im vergangenen Jahr
scheiterte die Ampelkoalition
mit einem eigenen Vorstoß zur
Verfassungsänderung. Die Re-
gierungsfraktionen wollten
das Wahlalter für Kommunal-
wahlen auf 16 Jahre senken.
Der Entwurf fand im Landtag
nicht die notwendige Mehr-
heit, auch wegen der geschlos-
senen Ablehnung durch die

CDU. Damit scheiterte
eines der zentralen

Projekte des Ko-
alitionsvertrags.
Zwei weitere,
im Koalitions-
vertrag festge-
haltene Vorha-

ben zur Verfas-
sungsänderung

werden vermutlich
ebenfalls nicht umge-

setzt. Zum einen
wollte die Koali-
tion den Klima-

schutz als Staatsziel veran-
kern, zum anderen – ähnlich
wie auf Bundesebene – das
Wort „Rasse“ aus der Verfas-
sung streichen.

„Interesse bei der Ampel
ist verloren gegangen“

Nachdem die Bundesampel
im Frühjahr jedoch von die-
sem Vorhaben abgerückt ist –
unter anderem nach Bedenken
des Zentralrats der Juden – hat
auch die rheinland-pfälzische
Ampel Abstand davon genom-
men. „Seitdem haben die Am-
pelfraktionen in Rheinland-
Pfalz grundsätzlich das Inte-
resse an einer Verfassungsän-
derung verloren“, sagt Martin
und appelliert an SPD, Grüne
und FDP, ihre ablehnende Hal-
tung zu überdenken. „Wir
sind zu Gesprächen bereit.“

Von StephenWeber

Helmut Martin
Foto: dpa
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OFFENER KANAL

18.00 Uhr: Kennst Du das Land, wo
die Zitronen blühn?“ - Konzert in
Mutterstadt 2014.

20.16 Uhr: Swinging Schifferstadt
2024 (7 Locations - 7 Live Bands).
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.40 alle wetter 7.55 Maintower 8.20
hessenschau 8.50 Die Ratgeber 9.20
Heimatküche 10.05 Mit Herz am Herd
10.35 Die Kanarischen Inseln (1) 11.20
Sturm der Liebe 12.10 Wer weiß denn
sowas? 12.55 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 13.40 Hauptstadtrevier 14.30 ^
Einfach Rosa: Wolken über Kapstadt.
Komödie (D 2015) Mit Ursela Monn

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Auftrag Luxus Dokumentati-

onsreihe. Luxury Living:Wenn
Geld keine Rolle spielt

21.00 J Warum Ordnung glücklich
macht – eine Expertin räumt
auf Dokumentation

21.45 B J Rettung für das rote
Höhenvieh – Biozucht aus
Niedenstein Dokumentation

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J v Kommissar Bäck-

ström Krimiserie. Die Insel / Der
Schädel. Mit Kjell Bergqvist

6.05 Wolf 6.20 Shaun das Schaf 6.30
KiKANiNCHEN 6.35 Feuerwehrmann
Sam 6.55 Mit dem Elefanten 7.20 Die
Ollie & Moon Show 7.45 Sesamstraße
8.10 Zacki und die Zoobande 8.30 Die
Biene Maja 8.55 KiKANiNCHEN 9.00
Heidi 9.45 Wir sind die Dorfbande
10.20 Belle und Sebastian 11.10 Lassie
12.15 H2O – Abenteuer Meerjungfrau
13.05 krass nass! Die Tigerenten Club
Sommerspiele (7) 13.30 logo! 13.40
Tiere bis unters Dach 14.10 Schloss
Einstein 15.00 H2O – Plötzlich Meer-
jungfrau 15.45 Mia and me 16.35 Der
kleine Prinz 17.00 Simsalagrimm 17.25
Yakari 17.50 Pinocchio im Zauberdorf
18.15 Feuerwehrmann Sam 18.35
Löwenzähnchen – Eine Schnüffelnase
auf Entdeckungstour (4) 18.50 Sand-
mann. Reihe 19.00 Peter Pan – Neue
Abenteuer 19.25 pur+ 19.50 logo!

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. U.a.: Verkehrsprobleme in
Deutschland – Stauchaos durch Sperrun-
gen. Zu Gast: Joey Kelly, Luke Kelly 10.30
Notruf Hafenkante. Am Ende alles auf
Anfang 11.15 SOKO Stuttgart. Teufels-
zeug 12.00 heute 12.10 ZDF-MiMa
14.00 heute 14.15 Die Küchenschlacht
15.00 Xpress 15.05 Bares für Rares

6.00 Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt
8 9.00 GZSZ 9.30 Unter uns. Das Ulti-
matum 10.00 Ulrich Wetzel – Das Straf-
gericht 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Familienwohnung fast
abgebrannt – Ging ein Schlagerstern-
chen zu weit? 12.00 Punkt 12 15.00
Barbara Salesch. Setzte junge Frau ihrem
Schwarm Schwarze Witwe ins Auto?

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast:
Moritz Bleibtreu, Axel Stein, Franziska
Böhler, Raffael Gordzielik. Moderation:
Karen Heinrichs, Matthias Killing 10.00
Auf Streife. Doku-Soap. Arme Oma /
Make-Over / Das Spukhaus 13.00 Auf
Streife – Die Spezialisten. Doku-Soap.
Wer ist Olli? / Mut tut Blut 15.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Mama ante portas

5.10 talk talk talk 5.35 taff 6.25
Galileo. Magazin. Deconstructed Scien-
tology 7.30 How I Met Your Mother
7.55 The Goldbergs 8.50 Brooklyn
Nine-Nine 9.40 Die Simpsons. Zeichen-
trickserie 10.35 How I Met Your Mother
11.30 Scrubs – Die Anfänger 12.25 Two
and a Half Men. Comedyserie 14.10 The
Middle 15.10 The Big Bang Theory

6.00 Morningshow – Visual Radio 7.55
Sturm der Liebe 8.45 IAF 9.30 Huck
10.20 Giraffe, Erdmännchen & Co.
10.50 Brisant 11.20 Eisenbahn-Roman-
tik 11.50 Verrückt nach Meer 12.40
ARD-Buffet 13.25 Meister des Alltags
13.55 Wer weiß denn sowas? 14.40
Giraffe, Erdmännchen & Co. 15.10
Elefant & Co. Kindersegen im Pongoland

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops

Mörderische Volksmusik
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Köln Krimiserie
19.00 B J heute/Wetter
19.25 B J v Die Rosenheim-Cops

Krimiserie. Ein Unfall mit Folgen

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Verklag mich doch!
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Der verbotene Apfel

16.00 B J Auf Streife Doku-Soap.
Des Knastis neue Kleider

17.00 B J Lebensretter hautnah –
Wenn jede Sekunde zählt

17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Landarztpraxis

Dramaserie. Zweite Chancen
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin. Moderation:
Viviane Geppert, Christian Düren

18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie. Die Farbe
Gelb / Grand Theft U-Bahn

19.05 + B Galileo Ernährungs-Du-
ell: Fabrik-Essen vs. Clean-Ea-
ting. Mod.: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Mediterranes Flair mit winter-
harten Agaven und Yuccas

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee

U.a.: Buchtipps: Tolle Romane
aus Urlaubsländern

18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell

20.15 B J Kamala Harris – Die
erste Frau imWeißen Haus?
Dokumentation. Sie hat alle
überrascht: Nach dem Rückzug
Joe Bidens als Präsidentschafts-
kandidat vereinte Kamala Harris
innerhalb weniger Stunden die
demokratische Partei hinter sich.

21.00 B J frontal Magazin
21.45 B J heute journal
22.15 B J v Wenn Helfen gefähr-

lich wird – Einsatzkräfte in
Not Reportage

22.45 B J Markus Lanz Talkshow

20.15 B Ich bin ein Star – Show-
down der Dschungel-Legen-
den Doku-Soap. Mit Dr. Bob.
Moderation: Sonja Zietlow, Jan
Köppen. Ex Dschungel-Stars zie-
hen ins Camp in Südafrika ein.

22.25 B Ich bin ein Star – Die
legendäre Stunde danach
Talkshow. Moderation: Angela
Finger-Erben, Olivia Jones

22.45 B RTL Direkt
22.55 B Ich bin ein Star – Die

legendäre Stunde danach
Talkshow

20.15 C B J Navy CIS
Krimiserie. Ducky. Ein Politiker
hat etwas mit dem Tod von Ser-
geant Danny Zawadski zu tun.

21.15 C B J Navy CIS: Hawaii
Krimiserie. Bruchlandung. Zwölf
Häftlinge befinden sich nach ei-
nem Flugzeugabsturz auf der
Flucht.

22.15 C B J FBI: Special Crime
Unit Krimiserie. Der verlorene
Sohn. Ein grausamer Raubüber-
fall mit Todesfolge beschäftigt
das FBI-Team.

20.15 B J Jenke. Reportage. Das
Shopping-Experiment: Macht
Kaufen wirklich glücklich? In die-
sem Experiment will Jenke von
Wilmsdorff ergründen, was Besitz
eigentlich genau mit uns macht.
Dafür trennt er sich von unnöti-
gem Ballast und versucht, mit nur
100 Gegenständen zu leben.

22.35 B J Uncovered Reportage-
reihe.Wie gefährlich ist Tik Tok?
Moderation: Thilo Mischke. Thilo
Mischke beleuchtet die düsteren
Seiten der App TikTok.

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Marktcheck checkt ...

Magazin. Eigenmarken
21.00 J Was kostet ... Reportagerei-

he. Urlaub auf Sylt?
21.45 B J Aktuell RP Magazin
22.00 J Hannes und der Bürger-

meister Show. Kraut ond
Riabaacker / Besitz belastet
Mitwirkende: Albin Braig, Karl-
heinz Hartmann

22.30 J Verstehen Sie Spaß? (1)
Show. Das Lustigste aus über
40 Jahren

0.00 B heute journal update
0.15 ^ B J Papillon Drama (CZ/E/

USA 2017) Mit Charlie Hunnam,
Rami Malek, Christopher Fair-
bank. Regie: Michael Noer

2.15 B J v The Tourist – Duell
im Outback Actionserie. Hüte
dich vor dem Zorn des sanftmü-
tigen Mannes. Mit Jamie Dornan

3.10 B J v Die Rosenheim-Cops
Serie. Mörderische Volksmusik

23.15 + B Extra – Das RTL Mag.
Undercover bei der Identitären
Bewegung – So eng steht die
AFD den neuen Rechtsextremen

0.00 B RTL Nachtjournal
0.35 B Ich bin ein Star – Show-

down der Dschungel-Legen-
den Doku-Soap. Mit Dr. Bob

2.25 B Ich bin ein Star – Die le-
gendäre Stunde danach

3.10 B Der Blaulicht-Report

23.15 C B J FBI: Most Wanted
Krimiserie. Mann ohne Heimat

0.10 C B J Navy CIS Ducky
1.05 C B J Navy CIS: Hawaii

Krimiserie. Bruchlandung
1.50 C B J FBI: Special Crime

Unit Serie. Der verlorene Sohn
2.30 C B J FBI: Most Wanted
3.10 B Auf Streife Todesangst um

liebeskranke Tochter / Hast du
’nen Vogel?! / Oma will Meer

23.40 B J Uncovered Reihe. Sucht
aus der Pillen-Packung – Die
weltweite Opioid-Krise

0.50 B J Jenke. Reportage. Das
Shopping-Experiment: Macht
Kaufen wirklich glücklich?

2.50 B ProSieben: newstime
2.55 B J Uncovered

Reportagereihe
4.45 C B J The Mick Comedyse-

rie. Der Aufstieg. Mit K. Olson

23.15 kabarett.com Show. Möbus &
Welling. Mod.: P. Scharrenberg

0.00 J Ladies Night Show
0.45 J Hannes und der

Bürgermeister Show. Kraut
ond Riabaacker / Besitz belastet
Mitwirkende: Albin Braig (Han-
nes), Karlheinz Hartmann (Der
Bürgermeister)

1.15 J Verstehen Sie Spaß? (1)
2.00 J Kurzstrecke mit P. M. Krause

10.55 Planet Wissen 11.55 Leopard,
Seebär & Co. 12.45 aktuell 13.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Tatort: Quartett in Leipzig. Krimi (D
2000) Mit Peter Sodann, Bernd Michael
Lade, Klaus J. Behrendt. Regie: Kaspar
Heidelbach 21.45 aktuell 22.15 Tatort:
Rückspiel. Krimi (D 2002) Mit Klaus J.
Behrendt 23.40 Tatort: Bis zum Hals im
Dreck. Krimi (D 1991) 1.10 Morden im
Norden. Jackpot 2.00 Lokalzeit aus Köln

11.50 Safari Tansania 12.35 Querbeet
Classix 13.20 Quizduell – Olymp 14.10
WaPo Bodensee 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wer weiß denn sowas? 17.00 Unter
unserem Himmel 17.30 Abendschau –
Der Süden 18.00 Abendschau – Das
bewegt Bayern heute 18.30 BR24
19.00 Der tödliche Unterschied 19.30
Dahoam 20.00 Tagess. 20.15 Irgendwie
und Sowieso. Unterhaltungsserie 21.50
BR24 22.05Mord in bester Gesellschaft:
Winters letzter Fall. Kriminalfilm (D
2017) 23.35 Brokenwood – Mord in
Neuseeland: Tote Männer jagen nicht.
Kriminalfilm (NZ 2019) 1.05 dreizueins

12.25 Servicezeit 12.55 Auf Entde-
ckungsreise mit Karl Ploberger 13.20
Traumschlösser und Ritterburgen 14.05
Südtirols Sehnsuchtsberge 14.50
Trentino und seine zauberhafte Bergwelt
15.30 Die schönsten Gipfel Südtirols
16.15 Der Zauber der Dolomiten 17.00
Bergbäuerinnen in Südtirol 18.30
Verborgene Vulkane:Wie gefährlich sind
sie? 19.00 heute 19.20 Kulturzeit
20.00 Tagess. 20.15 Bis zum letzten
Tropfen. TV-Drama (D 2022) Mit S.
Bezzel 21.45 Erlebnisreisen 22.00 ZIB 2
22.25 Hitlers Macht 0.40 10vor10 1.10
Der Mann mit dem Vogel – Ein Schwei-
zer Hobby-Ornithologe und seine Eule

5.00 Teleshopping 7.00 Antworten mit
Bayless Conley. Kirche + Religion. Spre-
cher: Bayless Conley 7.30 Die Arche-
Fernsehkanzel. Magazin 8.00 Teleshop-
ping 15.30 Normal. Magazin 16.00 Die
Drei vom Pfandhaus. Doku-Soap. Papier-
flieger / Game Over / Die größten Tops &
Flops 17.30 Highway Patrol. Doku-Soap
18.30 Highway Cops. Doku-Soap 19.30
News 20.15 Grenzschutz Südamerika.
Dokumentationsreihe. Auf der Flucht /
Falschgeld / Gefährliche Wüsten /
Gefährliche Grenze / Bankkredit / Kont-
rollierte Lieferung 23.15 Highway Cops.
Doku-Soap 1.25 Highway Patrol. Doku-
Soap 3.00 Grenzschutz Südamerika

5.15 Blue Bloods – Crime Scene New
York 6.00 Hawaii Five-0 10.15 Navy
CIS: L.A.. Krimiserie. Jennifer Kim / Kein
Rauch ohne Feuer / Wie der Vater, so der
Sohn / Wer ist die Braut? / Ein hochran-
giges Ziel 14.55 Castle. Krimiserie
15.50 newstime 16.00 Castle 16.55
Abenteuer Leben täglich. Skurrile Pizza
(14) 17.55 Mein Lokal, Dein Lokal.
„WATT’s up“, Nieblum 18.55 Achtung
Kontrolle! 20.15 ^ Ice Age. Animati-
onsfilm (USA/F/CDN 2002) 21.55 ^ Mr.
Bean macht Ferien. Komödie (GB/F/D/
USA 2007) 23.40 ^ TeenWolf. Komödie
(USA 1985) 1.25 newstime 1.30 ^ Ice
Age. Animationsfilm (USA/F/CDN 2002)

5.10 CSI: NY 7.35 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.10 CSI: Miami 13.55 vox
nachr. 14.00 Full House – Familie XXL
15.00 Shopping Queen 16.00 Das
Duell – Zwischen Tüll und Tränen 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Hot oder
Schrott – Die Allestester. U. a.: „Ezy
Roller Pro X“ / „Automatic Shoe Film
Machine“ / „Fennek Holzkohlegrill“ /
„Azura Fusion Fahrrad-Heimtrainer“ /
„W’Air“ / „Forest Master Smart Split-
ter“ / „Modul’ Air Poolmöbel“ 0.20 vox
nachrichten 0.40 Medical Detectives
2.25 Snapped 3.10 Medical Detectives

11.30 Die Anpacker. Doku 12.00 Brisant
12.25 In aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die
jungen Ärzte 14.00 Info 14.10 Rentner-
cops 15.00 Von Hamburg-Cranz nach
Casablanca 16.00 Info 16.15 Wer weiß
denn sowas? 17.00 Info 17.10 Leopard,
Seebär & Co. 18.00 Regional 18.15
Zwischen Windrad und Wellen – Mit
dem Offshore-Wartungsschiff auf der
Nordsee 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Visite. Magazin.
Sodbrennen: wann es lebensgefährlich
wird 21.15 Panorama 3 21.45 Info
22.00 Tatort: Pleitegeier. Krimi (D 1988)
23.40 Weltbilder 0.10 The Princess –
Lady Diana. Dokumentarfilm (GB 2022)

5.15 Schützen oder töten? Botsuanas
Elefanten-Problem 5.30 MoMa 9.00
vor ort 9.30 plus 10.00 vor ort 10.30
plus 12.00 vor ort 12.45 Terrorgefahr in
Deutschland – Die neue Strategie des IS
14.00 vor ort 14.45 unter den linden
16.00 Hart an der Grenze – Geschichten
aus Zittau 17.30 der tag 18.00 Terra X
Harald Lesch 18.30 Traumziele Südost-
asiens 20.00 Tagess. 20.15 Das Berner
Oberland. Dokumentation. Ein Sommer
in den Hochalpen / Ein Sommer in den
Voralpen 21.45 heute-journal 22.15
runde 23.00 der tag 0.00 runde 0.45
Das Berner Oberland 2.15 Geheimnis-
volle Schlösser 3.45 Moritzburg. Doku

12.10 Alte Mordfälle – Neue Spuren
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Trapez. Zirkusfilm (USA 1956) 16.00 ^
Hochzeit auf Italienisch. Liebeskomödie
(I/F 1964) 18.30 Strände Europas (2/6)
19.20 Journal 19.40 Zeitreise ins Stein-
zeit-Camp 20.15 Durch Mord zur abso-
luten Macht – Hitler dezimiert die SA.
Dokumentarfilm (F 2020) Mit Céline
Sallette. Regie: Marie-Pierre Camus,
Gérard Puechmorel 21.45 Verraten und
hingerichtet – Der Sohn des Mullahs.
Dokumentarfilm (S 2023) Mit Nahid
Persson. Regie: Nahid Persson 23.15
Frau, Leben, Freiheit – Eine iranische
Revolution 0.10 Tracks East. Magazin

8.30 Triathlon: Supertri. Höhepunkte aus
Chicago (USA) 10.00 Radsport: Vuelta a
España. 9. Etappe: Motril – Granada
11.00 Snooker: World Open. Finale. Aus
Yushan (CHN) 13.00 Radsport: Vuelta a
España. 10. Etappe: Ponteareas –
Baiona 18.00 Bretagne Classic. Einta-
gesrennen der Herren 19.15 Triathlon:
Supertri. Höhepunkte aus Chicago (USA)
20.00 Snooker: Welsh Open. Finale:
Gary Wilson – Martin O’Donnell. Aus
Llandudno (GB) 22.00 Radsport: Vuelta
a España. 10. Etappe: Ponteareas –
Baiona 0.00 Snooker: World Open.
Finale. Aus Yushan (CHN). Seit 2012
finden die World Open in China statt.

5.10 Der Trödeltrupp 12.55 Hartz und
herzlich (4) 14.55 Hartz und herzlich –
Tag für Tag Rostock. Doku-Soap 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken. Doku-Soap 19.05 Berlin – Tag
& Nacht. Doku-Soap.Amor hat heute frei
20.15 Hartz Rot Gold. Reportagereihe.
Die Prüfung / Schnipp, schnapp – Haare
ab 22.20 Armes Deutschland – Stem-
peln oder abrackern? 0.20 Hartz Rot
Gold. Reportagereihe. Die Prüfung /
Schnipp, schnapp – Haare ab 2.05
Armes Deutschland – Stempeln oder
abrackern? Dokureihe. Dreckige Wäsche
und schmutziges Geld / Trennung, Hoch-
zeit und verzweifelte Jobsuche

11.00 In aller Fr. 12.30 EinWochenende
im August. TV-Drama (D 2019) 14.00
MDR um 2 14.25 Elefant, Tiger & Co.
15.15 Wer weiß denn sowas? 16.00
MDR um 4 17.45 aktuell/ Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Einfach genial
20.15 Umschau. Magazin. U.a.: Proteste
gegen Massentourismus: Was auf Tene-
riffa erreicht wurde 21.00 Oval der
Rekorde: Das Dresdner Heinz-Steyer-
Stadion 21.45 aktuell 22.10 Die Biblio-
thek brennt – 20 Jahre nach der Tragö-
die von Weimar 22.55 Polizeiruf 110: Es
ist nicht immer Sonnenschein. Krimi
(DDR 1983) 0.15 Rentnercops. Serie

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
desAlltags 10.30 Gefragt – Gejagt 11.15
ARD-Buffet. U.a.: Rezept: Gewürzkebab
von Lamm und Kalb mit scharf-saurer
Tomaten-Minze-Salsa von Kevin von Holt
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-MiMa 14.00
Tagess. 14.10 Rote Rosen. Telenovela
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.15 B J Nachtstreife (6/18)
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v WaPo Bodensee
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Fußball: DFB-Pokal 1.

Hauptrunde: Preußen Münster –
VfB Stuttgart. Aus Münster. Mo-
deration: Esther Sedlaczek. Re-
porter: Florian Naß. Experte:
Thomas Hitzlsperger. Das letzte
Mal, dass die Mannschaft von
Preußen Münster im Pokal die
zweite Etappe erreichte, war in
der Saison 21/22. Damals warf
sie in der ersten Runde sensatio-
nell den VfL Wolfsburg mit 2:0
aus dem Rennen.

23.15 B J Money Maker Dokumen-
tationsreihe. Serkan Eren – Zwi-
schen Krieg und Champagner

23.45 B J Tagesschau
23.55 B J v Sophie kocht

TV-Komödie (D 2015) Mit Annet-
te Frier, Hans-JochenWagner

1.25 B Tagesschau
1.30 B J Willkommen in Lüsgraf

TV-Komödie (D 2006) Mit Sonja
Kirchberger, Hannes Jaenicke

23.55 ^ A Der Schrei Liebesdrama
(I/USA 1957) Mit Steve Cochran,
Alida Valli, Betsy Blair. Regie:
Michelangelo Antonioni

1.40 ^ J v Einfach Rosa:Wolken
über Kapstadt Komödie (D
2015) Mit Ursela Monn, Hans-
jürgen Hürrig. R.: Michael Karen

3.10 Maintower – News &
Boulevard Magazin

3.35 B alle wetter

Wissen was läuft!
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Mi
33° 35° 35° 25°

17° 19° 20° 16°

Do Fr Sa
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Ost

7
km/h

Grünstadt

Hamburg

20°

20°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

06.35
20.19

23.57
16.49

0-Grad Grenze:
4300m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

03.09. 11.09. 18.09. 24.09.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Karlsruhe 458 (+2) cm

Aachen wolkig 26°

Erfurt sonnig 29°

Helgoland wolkig 21°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

Regenschauer sonnig

29°

31° 31°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Worms 141 (-1) cm

Berlin sonnig 29°

Frankfurt sonnig 29°

Karlsruhe sonnig 30°

München

Chicago Paris

wolkig

heiter heiter

25°

35° 29°

Asthma Koliken

Mainz 242 (-9) cm

Bremen wolkig 27°

Freiburg heiter 29°

Konstanz wolkig 26°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

sonnig wolkig

28°

33° 28°

Schwerin

Kapstadt Tokio

wolkig

Regen wolkig

26°

14° 30°

Konzentration Niedriger Blutdruck

Bingen 157 (-8) cm

Dortmund wolkig 26°

Görlitz sonnig 27°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

Gewitter heiter
sonnig

27°

31° 30°
30°

Oberstdorf

Dublin Rom

heiter

Regenschauer Regenschauer

25°

20° 33°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

heiter

wolkig wolkig

28°

30° 31°

Schlafstörungen Atemwegsbeschwerden

Kaub 153 (-14) cm

Dresden sonnig 29°

Hamburg wolkig 26°

Leipzig

Athen Nizza

heiter

sonnig sonnig

28°

33° 30°

Rügen

Iraklion Stockholm

heiter

sonnig wolkig

24°

31° 22°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
wolkig

heiter wolkig

heiter wolkig
21°

31° 32°

36° 31°

Frankfurt 157 (+1) cm

Düsseldorf wolkig 28°

Hannover wolkig 27°

Magdeburg

Barcelona Peking

heiter

sonnig sonnig

30°

29° 29°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

heiter

heiter heiter

27°

31° 24°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
sonnig

bewölkt heiter

wolkig wolkig
10°

26° 30°

31° 26°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

29°

29°

28°

27°

30°

29°

Max.

14°

14°

10°

13°

12°

15°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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…und immer bleiben die Spuren deines Lebens, Gefühle, Bilder, Augenblicke und
Gedanken, die uns an dich erinnern und uns glauben lassen, dass du bei uns bist.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von
unserer lieben Mutter, Schwiegermutter und Oma

Brigitte Schwind
geb. Schintzler

* 19. 2. 1937 † 18. 8. 2024

In unseren Herzen lebst du weiter:
Michael und Barbara Schwind
Michelle Schwind
Charline und Stefan Bosel
Werner Schwind
und alle Angehörigen

Schifferstadt, den 27. August 2024

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet statt am Dienstag, dem 3. September 2024,
um 14.30 Uhr auf dem Waldfriedhof in Schifferstadt.

Todesanzeigen

Danksagungen

Trauerkarten

Trauerbriefe

Trauerdankkarten

Sterbebilder

Der pietätvolle Umgang mit der Erinnerung an einen Angehörigen ist Teil unserer Trauerkultur.
Niemand weiß es besser als Ihre Familie, Ihre Freunde und Ihre Bekannten.

Trost und Hilfe

Mit einer Anzeige in Ihrem TAGBLATT

geben Sie ihnen die Möglichkeit, an Ihrem
Schicksal Anteil zu nehmen.

Ihr Bestattungsinstitut oder wir in unserer
Geschäftsstelle beraten Sie über Anzeigen-
muster und die Preise.

Mit individuell gestalteten
Trauerkarten
Trauerbriefen
Trauerdankkarten
Sterbebilder
informieren Sie darüber hinaus auch Freunde und Bekannte in
nah und fern.

In unserer Geschäftsstelle beraten wir Sie über die verschiedenen
Möglichkeiten und die Preise.

Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt
Telefon 0 62 35/92 69 -0
info@schifferstadter-tagblatt.de

Bahnhofstraße 70
67105 Schifferstadt
Telefon 0 62 35/92 69 -0
info@geier-druck-verlag.de

Lokal.
Regional.
Digital.

Die Lokalzeitung
für Schifferstadt.
Seit 1905.
Amtsblatt der Stadt
Schifferstadt.

Sie haben die Wahl:
Print – Digital – AboPlus – E-PaperPlus

Ihre Abo-Möglichkeiten:

❏ AboPlus (Print + E-Paper) zum Preis von 31,50 Euro/Monat

❏ E-Paper zum Preis von 25,50 Euro/Monat

❏ Klassisches Print-Abonnement zum Preis von 29,50 Euro/Monat

❏ Wochenend-Abo: Freitag/Samstag und Montag für 17,00 Euro/Monat

❏ E-PaperPlus: E-Paper mit Print-Wochenend-Ausgabe für 26,50 Euro/Monat

❏ Ich möchte das Schifferstadter Tagblatt 14 Tage Probelesen. Die Zustellung endet automatisch.
(Vorbehaltlich Preisänderung)

Klassisch:
Gedruckte Zeitung

zum Preis von

29,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa
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